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Bezugspreiſes. — Jeturuf Nr. 3594 und 3695. 


Nr. 240 | 


Drei politifche Wetterwinkel. 


Die franzöſiſchen Mittel meerverbinbungen nach Al⸗ 
gerien. — Paläſtina in neuem Aufruhr. — Japan 
gegen jede Einmiſchung der Mächte in Fernoſt. 


Man ſpricht von Spanien, von der Nichteinmiſchung und 
von der Zurückziehung der Freiwilligen und meint das 
Mittelmeer. Ja, man läßt das jetzt ſogar ganz offen 
erkennen. Der franzöſiſche Miniſterrat hat ſich vor allem 
mit der Sicherung der Seeverbindung zwiſchen Algerien 
und den ſüdfranzöſiſchen Häfen beſchäftigt, als er die Spa⸗ 
Auf der Heranſchaffung der nord⸗ 
afrikaniſchen Eingeborenen Truppen beruht das militäriſche 
Syſtem Frankreich. Je mehr ſich die Waage der Kriegs⸗ 
entſcheidung in Spanien zugunſten General Francos neigt, 
deſto mehr befürchtet man in Paris, daß auf der Iberiſchen 
Halbinſel ein Regime entſtehen könnte, das in etwaigen 
künftigen Konflikten in Gemeinſchaft mit Italien den fran⸗ 


niſche Frage erörterte. 


zöſiſchen Plänen nicht förderlich wäre. Deshalb plötzlich die 


ganz offene Forderung der Beſetzung der zur Zeit noch in. 
rotſpaniſchen Händen befindlichen Baleareninſel Minorca 


durch franzöſiſche und engliſche Streitkräfte, mindeſtens eine 
Flottendemonſtration vor dem Hafen Mahon. Man iſt ſich 
in den Streifen des franzöſiſchen Kabinetts natürlich klar 
darüber, daß das ſowohl ein offenes Eingreifen in die ſpa⸗ 
niſche Angelegenheit wie eine drohende Geſte gegen Ita⸗ 
lien ſein würde, das mit der Inſel Sardinien bis auf 200 
Meilen an Minorca heranreicht. Trotzdem erzählt man in 
Paris ganz offen, daß acht Volksfront⸗Miniſter ſich ſehr 
ſtark für dieſe Maßnahme eingeſetzt haben, ſelbſt auf die 
Gefahr hin, oder vielleicht mit der Abſicht, dadurch den Kon⸗ 
flikt mit Italien heraufzubeſchwören. Die roten Einbläſer 
der Volksfront, Kommuniſten und Sozialiſten, arbeiten nach 
der Parole Moskaus ja ſchon lange dafür, daß in Spanien 
das Feuer eines allgemeinen europäiſchen Streites ent⸗ 
lacht werde. Und es iſt ſicherlich kein Zufall, daß eben 
durch eine barmloſe Preſſenotiz der Pariſer Ausſtellungs⸗ 
leitung die Anweſenheit Litwinows in der franzöſiſchen 
Hauptſtaoͤt bekannt wird. 

Wenn die Ränkeſchmiede der Volksfront und mit ihnen 
die geſchäftstüchtigen Rüſtungsfabrikanten ſich vorläufig 
noch nicht durchſetzen konnten, ſo iſt das wohl vor allem 
der kühlen Ruhe Neville Chamberlains zu danken, der die 
engliſche Mitwirkung an dem gefährlichen Abenteuer ver⸗ 
'agte, Man muß ſich alſo in Paris beſcheiden, hat aber die 
Pläne noch nicht aufgegeben und läßt durchblicken, daß man 
te vielleicht in 14 Tagen erneut aufgreifen wird. Das 
8 Mittelmeer bleibt jedenfalls zunächſt eine kritiſche 
Zone. e . 

* 


Es ſieht ganz jo aus, 


aus der umliegenden mohammedaniſchen Welt dargebracht 
wurden. Der Irak hat ſich offen gegen den die Araber be⸗ 
nachteiligenden engliſchen Teilungsplan für Paläſtina aus⸗ 
geſprochen. In Syrien ermuntert man den arabiſchen Wider⸗ 


ſtand. Ibn Saud, vielleicht der künftige Kalif und jedenfalls 


die ſtärkſte politiſche Macht in Arabien, hat mit zunächſt klei⸗ 
neren Truppenabteilungen nach Transjordanien, dem eng⸗ 
liſchen Mandatsgebiet, vorgefühlt, und es ſieht ganz ſo aus, 


als beabſichtige er, alte Streitfrogen mit England zu bei 
reinigen. Da nimmt es nicht wunder, daß aus Paläſtina neue 


Überfälle auf britiſche Truppentransporte, Bombenattentate, 
Broandſtifſtung an der Petroleumleitung gemeldet werden. Die 
Lage wird für das britiſche Regime ernſt, and um alle Mittel 
zur Unterdrückung der Aufſtandswelle einſetzen zu können, iſt 
zunächſt der Kriegszuſtand über Paläſtina verhängt worden. 
Der ärgſte Gegner der Engländer, der Großmuftt, ſaß, für 
fie unerreichbar, mit 200 feiner Getreueſten in der Omar⸗ 
Moſchee in Jeruſalem. Von dort aus dirigierte er die anti⸗ 
britiſche Aktion. Die Engländer könnten nicht wogen, den 
für den Fuß jedes Ungläubigen verbotenen Boden der 
Moſchee zu betreten, um den Großmufti etwa herauszuholen, 
denn mit einer ſolchen Verletzung der religiöſen Gefühle 
würden fie die helle Empörung aller Mohammedaner heraus⸗ 
gefordert haben, und die Folgen wären unabſehbar geweſen. 
Jetzt ſoll der Großmuſti joger aus dem britiſchen Hoheits⸗ 
gebiet entkommen ſein. f 5 


Und was geſchieht an der fernöſtlichen Küſte des aſiati⸗ 
ſchen Kontinents. Trotz der Erklärungen Rooſevelts, die 
gegen Japan gemünzt waren und dort auch ſo verſtanden 
wurden, iſt das Ringen zwiſchen Japan und China aus 
der Sphäre folgenſchwerer internationaler Erörterungen 
vorläufig herausgehalten worden. Aber die auf Grund des 
Neunmächte⸗Vertrages geplante Konferenz wird dieſen ge⸗ 
fährlichen Konflikt mitten in die geſpannte Weltlage hinein⸗ 
ſtellen. Wie Japan darauf reagieren wird, daran iſt nach den 
Erkärungen Tokios kein Zweifel mehr möglich. Die Ja⸗ 
vaniſche Regierung lehnt jede Einmiſchung der Mächte in die 
kriegeriſche Auseinanderſetzung mit dem Reich der Mitte 
ab. Auch hier können ſich alſo neue Verbreiterungen des 
Konflikts ergeben, wenn etwa die Angelſachſen im Sinne der 
Erklärungen Ropſevelts gegen Japan gerichtete Beſchlüſſe 
durchſetzen ſollten. Und dies um fo mehr, als die Sowjet⸗ 
union alle Tage genötigt ſein kann — ob mit oder gegen 
ihren Willen, bleibt ſich gleich! — ihre aktive Beteiligung auf 


che 
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als ſollte ein ſolcher kritiſcher 

Wetterwinkel auch am Oſtrand entſtehen. Die nationaliſtiſche 
Araberbewegung in Paläſtina iſt von neuem aufgeflammt, 
ſicherlich angeregt durch die Sympathiebezeugungen, die ihr 
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Sandlungsfreieit beim shelter 


Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuß 


ſehen den erwarteten Verlauf. Ein frauzöſiſch⸗eng⸗ 
liſcher Vorſchlag, der den Regierungen zur Stellung⸗ 
nahme übermittelt werden wird, gab Anlaß zu einer allge⸗ 


meinen politiſchen Ausſprache über die Spauien⸗Politik. 
Sie wurde von den Vertretern Frankreichs und Englauds 


auf der einen und den Vertretern Deutſchlands und Pas 


liens auf der anderen Seite bestritten. Die nädfte 


Sitzung des Ansſchuſſes ift auf Dienstag nahmit- 
tag, 4 Uhr, einbernſen worden. 


tritt der techniſche Unterausſchuß azuſammen. N 
Trotz dieſes äußerlich beſcheidenen Ergebniſſes hatte die 


Sonnabend⸗Ausſprache eine nicht unerhebliche politiſche Be⸗ 


deutung. Auch ſachlich wichtige Klärungen ſind erfolgt, die 


im Zuſammenhang mit der Geſamtlinie der europäiſchen 

Außenpolitik wichtig erſcheinen : 
Nach Eröffnung der Sitzung unterbreitete zunächſt der 

Franzöſiſche Botſchafter Corbin einen i 


Plan der Franzöſiſchen Regierung 


zur Löſung der Freiwilligenfrage. Dieſer Plan gliedert ſich 
in fünf Punkte. Es ſollen 


1. die Ausländer ſo ſchnell wie möglich aus Spanien 

zurückgezogen werden 

2. die Rechte von kriegführen den Parteien 
ſollen beiden Parteien in Spanien gewährt werden, 
ſobald eine Kommiſſion an Ort und Stelle das 
Funktionieren der Zurückziehung der Freiwilligen „in 
befriedigender Weiſe“ feſtgeſtellt hat: 

3. Valeneia und Salamanca ſollen bewogen werden, 
eine proportionelle Anzahl von Freiwilligen 
ſofort heimzuſchicken; 

4. ſämtliche Mitglieder des Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuſſes 
ſollen ſich noch einmal feierlich verpflichten, keine 


Freiwilligen und kein Material nach 


Spanien zu ſchicken, und ferner ſoll ' 
5. der Bericht von Dulm⸗Hemmings, der eine Wieder 
vervollſtändigung der Kontrolle,vorfieht, ſoll ſo⸗ 
bald wie möglich in Kraft geſetzt werden. f 


Der franzöſiſche Vertreter betonte, alles müſſe fo 


ſchnell wie möglich vor ſich gehen. Würden dieſe 
Ziele nicht erreicht, daun nehme Fraukreich für ſich volle 


Freiheit des Handelus in Anſpruch. a 

Lord Plymouth machte ſich den franzöſiſchen Vor⸗ 
ſchlag zu eigen, appellierte aber bei ſeiner Empfehlung des 
Vorſchlags an den Geiſt der Zuſammenarheit, forderte aber 
für den Fall eines Scheiterns der Beratungen auch für 


England die Freiheit des Handelns, 5 
Die italieniſche und deutſche Stellungnahme. 


Der italieniſche Botſchafter Grandi betonte, daß die 
Zurückziehung der Freiwilligen von Deutſchland und 
Italien bereits mehrmals gefordert worden ſei, und daß 
Italien nach wie vor zum britiſchen Plan in ſeiner Ge⸗ 
ſamtheit ſtehe. Grandi ſchlug hierauf vor, um dieſen 
Plan zu verwirklichen, daß zunäſtü eine gli 
zahl von Freiwilligen auf beiden Seiten in Spanien 
zurückgezogen werden ſoll und daß ein entſprechender Plan 
beiden Seiten in Spanien zu unterbreiten ſei. 


der Seite des ohnedies ſtark kommuniſtiſchen Strömungen 
verfallenen Chinas zu finden. 

Inzwiſchen find die Fronten bei Schanghai, die durch 
eine Offenſive der Chineſen in Bewegung zu geraten ſchie⸗ 
nen, wieder erſtarrt. Die Japaner haben den Angriff 
zurückgeſchlagen, aber die Kämpfe haben an Heftigkeit nichts 
eingebüßt. Im übrigen iſt von einem hervorragenden japa⸗ 
niſchen Politiker, dem Präſidenten der ſüdmandſchuriſchen 


Eiſenbahn, Matſuoka, eben noch erklärt worden, es ſei un⸗ 


möglich, den chineſiſch⸗japaniſchen Konflikt von Grund auf zu 
löſen, ſolange nicht Schanghai von chineſiſchen Truppen ge⸗ 
räumt und Nanking beſetzt worden ſei. Darin ſpricht ſich 
die gleiche Entſchloſſenheit zu einer endgültigen und radi⸗ 
kalen Bereinigung des fernöſtlichen Streites aus, die ſchon 
in allen bisherigen fapaniſchen Kundgebungen zutage getre⸗ 
ten iſt. England ſcheint auch hier wieder in ſorgfältiger 
Abwägung der Riſiken alle überſtürzten Experimente zu 
vermeiden. Aber niemand weiß, ob die ſich immer weiter 
zuſpitzenden Verhältniſſe eines Tages nicht ſtärker geworden 
ſind als dieſer begreifliche Wille der Briten, ſich nach be⸗ 
währter Methode zunächſt ſolange zurückzuhalten, bis ſich die 
unmittelbar beteiligten Kriegspartner militäriſch und wirt⸗ 
ſchaftlich genügend geſchwächt haben. 
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der Kondoner Verhandlungen 


Der deutſche Botſchafter von Ribbentrop wies 
zunächſt darauf hin, daß das Verhalten Sowjet⸗ 
rußlands daran ſchuld ſei, daß der britiſche Plan über 
die Zurückziehung der Freiwilligen vor 2% Monaten ge⸗ 
ſcheitert ſei. Er betonte dann, daß Deutſchland nach wie 

vor für die Zurückziehung der Freiwilligen 
ſei. Er wandte ſich hierauf gegen die Tendenz, von außen 
einen Druck auszuüben, und betonte, daß Deutſchland 
fh für den italieniſchen Vorſchlag einſetze. Den 
franzöſiſch⸗engliſchen Vorſchlag werde er feiner Regierung 
unterbreiten. 

Botſchafter von Ribbentrop ſtellte eindeutig klar, daß 
nicht Deutſchland und Italien die Schuld 
an der gegenwürtigen unbefriedigenden Lage treffe, ſon⸗ 
dern daß Sowjetrußland ſie verurſacht habe. 

Zum Schluß kündigte er an, daß auch Deutſchlaud 
ſich aller Voraus ſicht nach Handlungsfreiheit neh 
men würde, wenn die anderen Mächte das täten. 

Der ſowjetruſſiſche Botſchafter Maiſky äußerte ji 
völlig negativ und verſuchte darzulegen, daß die Nicht⸗ 
einmiſchung völlig geſcheitert ſei und daß nichts 
mehr übrig bleibe, als den Bolſchewiſten Waffen 
zu liefern. Er erklärte ſich aber trotzdem bereit, den 
Freue dk ansöſcen Vorſchlag ſeiner Regierung zu unter⸗ 

reiten. RR 

Nachdem hierauf noch der franzöſiſche Botſchafter ge⸗ 
ſprochen hatte, erklärte Lord Plymouth, es ſei ein ge⸗ 
nügender Fortſchritt damit erreicht worden, daß 
alle Vertreter ſich bereit erklärt hätten, den engl iſch⸗ 
franzöſiſchen Vorſchlag ihren Regierungen zu unterbreiten. 
Er erklärte ſich damit einverſtanden, daß die nächſte Sitzung 
nachmittag 16 Uhr anberaumt werde. 

* 


Das Ergebnis der wichtigen Sonnaßbend⸗ 
Sitzung im Londoner Nichteinmiſchungs⸗Aus⸗ 
ſchuß faßt der „Berliner Lokal⸗An⸗ 
zeiger“ wie folgt zuſammen: 


Es beſtehen zwei Vorſchläge: ein franzöſtſch⸗ eng: 
liſcher Plan und ein italieniſcher, dem Deutſchland ſeine Zu⸗ 
ſtimmung gegeben hat. Erfolgt keine Löſung, dann hat jede 
Großmacht die Handlungsfreiheit! Der Unterſchied in den 
Vorſchlägen iſt erheblich. Rom iſt nicht gegen eine ſofortige 
Löſung der Freiwilligen⸗Frage, will aber Schritt um 
Schritt vorwärtsgehen mit der Zurücknahme zunächſt 
einer beſtimmten Anzahl. Vor allem ſollen ſich Salamanca 
und Valencia dazu äußern, außerdem iſt die Frage der Zu⸗ 
erkennung der Rechte Kriegführender vordringlich, 
während Frankreich⸗England dieſe Frage wiederum von 
der Ingangſetzung des Rücktransports abhängig machen. 
Man ſieht, es braucht gar nicht an die weiteren Schwierig⸗ 
keiten erinnert zu werden, die auftauchen müſſen, wenn 


wirklich die Zurückziehung in Gang kommen ſollte, an die 


falſchen Päſſe der Balencia-Seute, an die Unmöglichkeit der 
Kontrolle auf roter Seite uſw., um hinſichtlich einer bal di⸗ 
gen Einigung noch ſkeptiſch zu bleiben. Gegen die 8. T. 
recht negative Haltung der Weſtmächte enthalten die Aus⸗ 


führungen Grandis und dann des Botſchafters v. Rib ⸗ 


bentrop durchaus realiſtiſche und poſitive Vorſchläge. 
Sie ſtellen vor allem die Schuldfrage klar, daß die Frei⸗ 
willigen⸗Frage ſich ſo zuſpitzen konnte. Sie iſt ſchon im 
Januar von Berlin und Rom aufgerollt worden. Damals 


ſabotierten die Weſtmächte, im Sommer dann ſprengte Mos⸗ 


kau den Ausſchuß. Auch dieſe Feſtſtellungen ſind von er⸗ 
heblicher politiſcher Bedeutung für die weitere Entwicklung, 
für die als nächſter Abſchnitt die Prüfung der Vor⸗ 


ſchläge durch die Regierungen und eine neue 
[Sitzung unter Vorſitz Edens feſtzuhalten iſt. 


Franco zum Freiwilligen⸗Problem. 


In Berliner politifchen Kreiſen hat eine Veröffent⸗ 


lichung „von nationalſpaniſcher Seite“ in der 
Berliner „Börſen⸗Zeitung“ beſondere Beachtung gefunden, 
die ſich mit der Freiwilligenfrage befaßt und von 
der man annehmen darf, daß ſie den authentiſchen Stand⸗ 
punkt der Regierung des Generals Franco wiedergibt. 
Da das Ergebnis der Londoner Beſprechungen entſcherdend 
davon abhängt, ob auch die Zuſtimmung der Bürgerkriegs⸗ 
parteien zu den etwaigen Londoner Vorſchlägen zu ge⸗ 
winnen iſt, kommt dieſer Präziſierung des national⸗ 
ſpaniſchen Standpunktes beſondere Bedeutung bei. 

In dieſer Zuſchrift werden ausführliche Zweifel 
darüber geäußert, ob einer Verſicherung der Rot⸗ 
ſpaniſchen Regierung, ihre ausländiſchen Frei⸗ 
willigen entlaſſen zu wollen, irgendwelche Bedeutung bei⸗ 
gemeſſen werden könne. Zunächſt wird bemerkt, daß kaum 
zu erkennen iſt, wie die einzelnen Regierungen ihre Frei⸗ 
willigen auf rotſpaniſcher Seite zwingen könnten, die 
Waffen niederzulegen und Spanien zu verlaſſen, da doch 
dieſe Kommuniſten in der Regel die Autorität ihrer heimat⸗ 
lichen Regierungen verneinten. Zum andern ſei es 
ſchwierig, den Nachweis der Nationalität zu führen, da die 
Rote Regierung mit umfangreichen Vordatierungen ihre 


Freiwilligen eingebürgert und mit ſpaniſchen Päſſen ver- 
ſehen habe. Die Frage einer Kontrolle ſei mitten im 


Kriegsgebiet praktiſch undurchführbar und ſchließlich ent. 


‚ftehe die Frage, welche Länder nun eigentlich diefe Kom⸗ 
muniſtiſchen Freiwilligen aufnehmen ſollten. 

0 Neben den Schwierigkeiten des Freiwilligenproblems an 
ſich wird in der nationalſpaniſchen Zuſchrift erklärt, daß 
dieſe Frage nicht von den anderen Problemen 
gelöſt werden dürfe. In dieſem Zuſammenhang wird 
an das Problem der Verwertung ſpaniſchen National⸗ 
vermögens, insbeſondere des Goldes der Bank von 
Spanien für die rote Kriegsführung erinnert und auf die 
Notwendigkeit verwieſen, auch die politiſchen Frei⸗ 
willigen auf rotſpaniſcher Seite, alſo die ſowjetruſſiſchen 
Funktionäre, zu entfernen und alle die unterirdiſchen 
Querverbindungen zu zerſchneiden, die gegenwärtig 
über die Pyrenäengrenze führen und eine permanente Unter⸗ 
ſtützung der Roten von Frankreich und Sowjetrußland her 
bewerkſtelligen. 
j Man kann dieſe nationalſpaniſchen Erklärungen wohl als 
die authentiſche Präziſion des Standpunktes des Generals 
Franco betrachten, deſſen wichtigſtes Merkmal die Ablehnung 
des Verſuches iſt, die Freiwilligen zurückziehen zu wollen, 
ohne gleichzeitig die Garantie für eine wirkſame 
Nichteinmiſchung zu ſchaffen. In der Praxis dürfte 
ſich alſo das Problem, wie ſchon im Auguſt, auf die unverzüg⸗ 
liche Zuerkennung der Rechte kriegführender Mächte 
an die Bürgerkriegsparteien konzentrieren. 


1214 Flugzeuge für die ſpaniſchen Bolſchewiſten. 


Auf Grund genauer Erhebungen im nationalen Haupt⸗ 
quartier verſichert der Kriegsberichterſtatter des „Corriere 
della Sera“ in Saragoſſa, daß die ſpaniſchen Bolſchewiſten 
trotz aller Nichteinmiſchungs⸗Verpflichtungen vom Juli 1936 
bis Ende Auguſt 1937 insgeſamt 1214 Kriegsflugzeuge vom 
Ausland erhalten haben. Darunter befinden ſich über 500 
franzöſiſche Bomber und Jagdflugzeuge. Aus Sowjetrußland 
kamen allein 437 Jagdflugzeuge und 224 Bomber. 110 Mi⸗ 
litärflugzeuge wurden von Holland geliefert, 40 kamen aus 
England und die übrigen aus Amerika. a 


Englands Intereſſe an den Ionanlündern, 


Der ungariſche Miniſterpräſident Stojadinowitſch 
erklärte in London vor ſeiner Abreiſe nach Paris einem Ver⸗ 
treter des Budapeſter „Az Eſt“, er habe in England ein 
großes Intereſſe für die Konſolidierung des Donaubeckens 
feſtſtellen und die offizielle Auffaſſung hören können, die 
Verſtändigung der Donauländer unterein⸗ 
ander bildet die Vorausſetzung für die Konſolidation des 
kontinentalen Friedens. Angeregt durch ſeine Eindrücke in 
London und Paris, werde er nach ſeiner Rückkehr mit dop⸗ 
pelten Kräften an der Verſtändigung der Kleinen Entente 
mit Ungarn arbeiten. 


Neunmächtekonferenz am 30. Oktober. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗-Agentur aus Brüſſel 
meldet, iſt die erſte Sitzung der Neunmächtekonferenz auf 
den 30. Oktober einberufen worden. An alle Unterzeichner 
des Paktes ſind die Einladungen bereits ergangen. Groß⸗ 
britannien hat entſprechend dem neuen Weſtminſter⸗Statut 
ſechs Einladungen erhalten und zwar für Großbritannien, 
Neu⸗Seeland, Auſtralien, Kanada, Süd⸗ -Afrika und Indien. 
Es wird angenommen, daß Einladungen auch an Deutſch⸗ 
land und die Sowjetunion ergehen werden. a 


der Stontspräfident — Ehrendoktor . 
der landwirtſchaftlichen Wiſſenſchaſten. 


Im Warſchauer Schloß wurde am Sonnabend dem 
Staatspräſidenten in einem feierlichen Akt der 
Ehrendoktortitel der landwirtſchaftlichen Wiſſen⸗ 
ſchaften verliehen. Die Ehrung erfolgte aus Anlaß des 
30jährigen Beſtehens der Landwirtſchaftlichen Hochſchule in 
Warſchau zur Ehrung der wiſſenſchaftlichen Verdienſte, die 
ſich der Staatspräſident durch ſeine wiſſenſchaftlichen Ar⸗ 
beiten für die polniſche Landwirtſchaft erworben hat. Gleich⸗ 
zeitig wurde dem Staatspräſidenten das Abzeichen der 
Hochſchule überreicht, das für ihre Profeſſoren und Abſol⸗ 
venten mit dem Ingenieur⸗Titel geſtiftet wurde. Der 
Staatspräſident iſt die erſte Perſönlichkeit, die BE neue 
Abzeichen erhalten hat. 


Außenlomniſar Litwinow 
beim Wunderdoktor. 


Der Außenkommiſſar der Sowjetunion Lit win ow 
traf am Freitag früh in Warſchau ein. Zu ſeinem Schutz 
waren fünf athletiſch gebaute Tſcheka⸗Beauftragte auf dem 
Bahnhof. Von polniſcher Seite waren, wie die polniſche 
Preſſe berichtet, keinerlei Vorkehrungen getroffen worden, 
da man über die Durchreiſe des Sowjetkommiſſars nicht 
unterrichtet worden war. In der Sowijetbotſchaft beſuchte 
der Wunderdoktor Wojnowſki Litwinow, der urſprüng⸗ 
lich die Abſicht hatte, ſich einige Tage in Warſchau aufzu⸗ 
halten, um ſich von dem Wunderdoktor behandeln zu laſſen. 
Ein Telegramm wegen der geſpannten Lage zwiſchen Mos⸗ 
kau und Tokio veranlaßte Litwinow jedoch, noch am Freitag 
nachmittag von Warſchau wieder abzureiſen. 

* 


Noch ein Sowjetadmiral abgeſetzt. 


Wie der „Daily Telegraph“ aus Moskau berichtet, iſt 
durch eine Unborſichtigkeit der „Prawda“ die Sffentlichkeit in 
Sowjetrußland von der Beſeitigung des bisherigen Befehls⸗ 
habers der ſowjetruſſiſchen Flotte im Schwarzen Meer unter⸗ 
richtet worden. Bisher war Admiral Kozhanow der Be⸗ 
fehlshaber, doch ſpricht die „Prawda“ am 13. Oktober davon, 
daß in Sebaſtopol „der Befehlshaber der Flotte im Schwarzen. 
Meer, Admiral Smirnom“, die Parade abnahm. Die ge⸗ 
heimnisvolle Amtsenthebung iſt auf dieſe Weiſe ans Tages⸗ 
licht gekommen. 


Zwei Züge in die Luft geflogen. 
58 Tote, 103 Schwerverletzte. 

Noch einer Meldung des Pariſer „Journal“ aus Moskau 

hat ſich auf der Tronsſibiriſchen Eiſenhahn in 
der Nähe der Station Kotelmieci eine fürchterliche Eiſenbahn⸗ 
Kataſtrophe ereignet. Ein mit Reiſenden überfüllter Per⸗ 
ſonenzug ſtieß mit einem Munitionszug zuſammen, der nach 
Fernoſt unterwegs war. Inſolge des Zuſammenſtoßes ex⸗ 
plodierten die mit Munition beladenen Waggons, wobei 
fünf Wagen des Perſonenzuges in die Luft 
flogen. An der Unfallſtelle wurde Militär zuſammen⸗ 


ordentlichen Generalverſammlung 


Jeutſche im Auslande. 


Das Deutſche Nach richten⸗ Bureau verbreitet 
folgende Meldung: 

Vom 8. bis 10. Oktober 1937 hat in Paris eine 
Tagung der Auslandfranzoſen ſtattgefunden. Auf ihr hat 
der Präſident dieſes Verbandes, Senator Berenger, 
zugleich Vorſitzender des auswärtigen Senatsausſchuſſes, 
den Verſuch unternommen, indirekt die deutſche Aus⸗ 
landorganiſation zu verdächtigen. Er ſtellte nämlich 
die Behauptung auf, Deutſchland zähle zu ſeinen Aus⸗ 
landdeutſchen auch alle jene, die deutſchen Urſprungs 
ſeien, obgleich ſie ſtaats rechtlich einer anderen 
Nation angehörten, während die Zahl der Auslandfran⸗ 
zoſen knapp 800 000 ausmache. 

Die Dienſtſtelle des Chefs der Auslandorganiſation im 
Auswärtigen Amt hat dem Deutſchen Nachrichten⸗Bureau 
dazu die Erklärung abgegeben, Gauleiter Bohle 
habe wiederholt, in letzter Zeit anläßlich der V. Reichs⸗ 
tagung in Stuttgart und in ſeiner Rede vor den Deutſchen 
in London, verantwortlich und mit allem Nachdruck klar⸗ 
geſtellt, daß die von ihm geleitete Auslandorganiſation der 
NSDAP. und daß er in ſeiner Eigenſchaft als Chef der 
Auslandorganiſation im Auswärtigen Amt nur die 
Auslanddeutſchen, das heißt die Deutſchen 
im Ausland mit reichsdeutſcher Staatsan⸗ 
gehörigkeit, erfaſſe und im Sinne der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Volksgemeinſchaft beeinfluſſe. Die Zahl 
dieſer Auslanddeutſchen betrage, da eine genaue Statiſtik 
wegen des Fehlens der Konſulatsmatrikel nicht möglich ſei, 
nach Schätzungen rund 1½ bis 2 Millionen. 

Wenn darüber hinaus die Volks deutſchen in 
Europa und Überſee bei aller Treue zu ihrer neuen Hei⸗ 
mat ihr deutſches Volkstum nicht verleugnen 
und kulturelle Beziehungen zu dem Land ihrer Väter auf⸗ 
rechterhalten wollten, ſo ſei das, da jede Aſſimilierung 
fremden Volkstums nicht nur nach deutſcher Auffaſſung 
große Nachteile in ſich berge, ein in internationalen Ver⸗ 
trägen verbrieftes Recht und letzten Endes Vorausſetzung 
dafür, daß dieſe Menſchen überhaupt wertvolle Bürger 
ihres Staates ſein könnten. Mit Fragen dieſer 
Volksdeutſchen befaſſe ſich die Ausland⸗ 
organiſation, wie Gauleiter Bohle in London aus⸗ 
drücklich erklärt hat, aber nicht. 

0 


975 175 dieſer Erklärung bemerkt das „Berliner Tage⸗ 

5 Wer die volksdeutſche Arbeit kennt, weiß, welche Unzu⸗ 
träglichkeiten aus Begriffsbeſtimmungen ethnologiſcher 
oder völkerrechtlicher Art entſtehen können, wenn ihre 
itberſetzung in die Fremoͤſprache Schwierigkeiten 
bereitet, entſcheidende Merkmale entweder unbewußt 
verwiſcht oder der Entſtellung durch böswillige Leute, 
die gerne mit unklaren Überſetzungen politiſcher Begriffe 
arbeiten, Tür und Tor öffnet. Wir dürfen ein Beiſpiel 
anführen: mit einem Engländer iſt, trotz ſeines beſten Wil⸗ 
lens, über das politiſche Problem „Großdeutſche Frage“ 
überhaupt nicht verſtändlich zu diskutieren, wenn er den 
für uns geſchichtswiſſenſchaftlich ganz klar umriſſenen Be⸗ 
griff „großdeutſch“ mit „pangerman“ überſetzt, was er ohne 
Tendenz aus rein ſprachlichen Gründen zunächſt immer 
tun wird. Er hat dann von vornherein die Vorſtellung 


ſtändnis für die hiſtoriſche „großdeutſche“ Frage als das 
Kernproblem der Reichsgeſchichte geradezu hoffnungslos 
verſperren. 

Ahnlich liegt die Schwierigkeit bei einer Überſetzung 
der Begriffe „aòuslanddeutſch“ — „volksdeutſch“ 
Sie wird gern mit einem einzigen Wort ausgedrückt und 
führt dann zu Mißverſtändniſſen und Entſtellungen, die ſich 
leichter in den „Köpfen feſtſetzen als ſie wieder herauszu⸗ 
bringen find. Der Begriff „Auslanddeutſche“ iſt in dieſen 
Jahren ausſchießlich auf die „Reichsdeutſchen 


gezogen, aber die Arbeiten an der Freilegung des Gleiſes 
ſind ſehr ſchwierig, da die Befürchtung neuer Exploſionen 
beſteht. Bis jetzt ſind 58 entſetzlichentſtellte Leichen 
aus dem Trümmerfeld geborgen worden. Die Zahl der 
Schwerverletzten wird vorläufig mit 103 angegeben; man 
rechnet aber damit, daß der Kataſtrophe Hunderte von 
Menſchen zum Opfer gefallen find, 


Erplofion in einer Munitionsfabrik in der Sowjetunion. 

In einer Munitionsfabrik in Kiew erfolgte 
kürzlich eine Exploſion der etwa 30 Arbeiter zum 
Opfer fielen. In dem betreffenden Saale arbeiteten 
gewöhnlich 120 Arbeiter. Im Augenblick des Ausbruchs 
jedoch befanden ſich darin nur 30 Arbeiter, da die übrigen 
an dieſem Tage anderweitig beſchäftigt waren. Alle im 
Saale anweſenden Arbeiter erlitten den Tod. Infolge der 
Exploſion ſind zwei große Fabrikhallen in die Luft geflo⸗ 
gen, und in den Nachbarhäuſern wurden alle Fenſter⸗ 
ſcheiben zerſtört. Der Schaden wird auf über eine 
Million Rubel geſchätzt. 


Republik Polen. 
Arier⸗Paragraph — im Polniſchen Arzte⸗Verband. 

In der am Sonntag in Poſen abgehaltenen außer⸗ 
des Polniſchen 
Arzte⸗Verbandes, der Hauptorganiſation der pol⸗ 
niſchen Mediziner, wurde mit überwältigender Mehrheit 
beſchloſſen, für die Mitglieder des Verbandes den Arier- 
Paragraphen einzuführen. Bemerkenswert iſt hierbei, daß 
gerade die Arzteſchaft in Polen ſtark (nämlich zu 40 v. H.) 
verjudet iſt; der Geſamtzahl von 11495 Arzten ſtehen 4542 
jüdiſche gegenüber. 

Die deutſch⸗polniſchen Eiſenbahnabkommen ratifiziert. 

Im Auswärtigen Amt in Berlin fand Sonnabend 
der Austauſch der Ratifikationsurkunden der deutſch⸗ 
polniſchen Verträge über oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahnfragen vom 2. Juni 1987 und vom 2. Juni 1937 
ſtatt. 


Deutiches Reich. 


Ein polniſcher Pianiſt in Berlin. 


Der in Bromberg beheimatete polniſche Pianiſt Sta⸗ 
niſtaw Niedzielſki veranſtaltete am Sonnabend, dem 16. d. M. 
im Bach⸗Saal in Berlin ſein drittes Berliner Konzert. Das 
Programm beſtand aus Werken von Chopin, Schumann uſw. 
Der große Saal war bis auf den letzten Platz beſetzt. Unter 
den offiziellen deutſchen und polniſchen Vertretern ſah man 
auch den polniſchen Botſchafter Livſki. 


„pangermaniſtiſch“, „alldeutſch“, Begriffe, die ihm das Ver⸗ 
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im Ausland“ verengert und bezogen worden. Nach 
dieſer Sachlage iſt es die Pflicht eines jeden, der ſich in 
Wort und Schrift zu dieſen Problemen äußert, dieſe Ter⸗ 
minologie mit aller Gewiſſenhaftigkeit zu beachten und 
die Erklärung „Reichsdeutſche im Ausland“ 
dem Begriff „Auslanddeutſche“ ſolange hinzu⸗ 
zuſetzen, bis er allen Gutwilligen jenſeits der Grenzen 
ohne Verwechſlung geläufig iſt. In dieſem Sinne iſt die 
Erklärung der Auslandorganiſation zu begrüßen. Sie 
dient aber auch den 25 bis 30 Millionen „Volksdeut⸗ 
ſchen“, den „deutſchen Volksgruppen fremder 
Staatszugehörigkeit im Ausland“, die keiner⸗ 
lei Jurisdiktion und politiſchen Leitung durch das Reich 
oder durch irgendwelche Organiſationen im Reich unter⸗ 
ſtehen, dafür aber mit uns im Reich und Deutſchöſterreich 
zuſammen die große 100-Millionen⸗Einheit 
des deutſchen Bolkstums bilden. 


Wir Deutſche im Auslande nehmen die Er- 
klärungen des Deutſchen⸗Nachrichten⸗Bureaus und des „Ber- 
liner Tageblatts“ mit brüderlichem Dank zur Kenntnis. 
Wir find die Leidtragenden, wenn durch unklare Begriffs- 
beſtimmungen in der berührten Frage Mißdeutungen in 
einer uns feindlichen Welt entſtehen, die unſeren Lebens⸗ 
kampf erſchweren. 

Deshalb ernenern wir unſere Bitte, gerade auch auf 
Grund der Erfahrungen der letzten Wochen die neuerdings 
geübte Beſchränkung der Bezeichnung „Auslanddeutſche“ auf 
unſere Volksgenoſſen reichsdentſcher Staatsangehörigkeit 
wieder fallen zu laſſen! „Deutſche im Auslande oder „Ans⸗ 
landdeutſche“ find nun einmal alle Dentihen im Auslande, 
ohne Unterſchied der Staatsangehörigkeit. Will man die 
Auslanddeutſchen reichsdeutſcher Staatsangehörigkeit, 
die keine beſſeren und keine ſchlechteren Leute ſind als die 
anderen, beſonders kenntlich machen, dann ſoll man dieſe 
Volksgenoſſen als „Reichsdeutſche im Auslande“ 
oder als „Auslandsreichsdeutſche“ bezeichnen. Die 
anderen Auslanddeutſchen, die ihr deutſches Herz in einer 
nichtdeutſchen Statsangehörigkeit bewahrt haben, ſind „Aus⸗ 
landdeutſche“ ſchlechthin, oder aber, wenn es nötig ſein follte, 
dieſe Unterſcheidung ausdrücklich zu betonen, Ausland- 
deutſche nichtdeutſcher Staatsangehörigkeit.“ 

Im Auslande werden nur dieſe Bezeichnungen und 
Verſchiedenheiten klar verſtanden. Der Ausdruck „Volks⸗ 
deutſche“ bezeichnet einen übergeordneten Sammelbegriff 
für Bin nendeutſche und Auslanddeutſche. Nicht 
nur der Auslanddeutſche nichtdeutſcher Staatsangehörigkeit, 
ſondern auch der Reichsdeutſche im Auslande und der 
Deutſche im Reich iſt ein „Volksdeutſcher“, d. h. ein 
Glied des deutſchen Volkes, der Dentihen Nation. 

Wer die polniſche, tſchechiſche, franzöſiſche und engliſche 
Preſſe in den letzten Wochen verfolgt, wer die unerhörte 
Rede des amerikaniſchen Staatsſekretärs Hull nach der 
Tagung der Auslandsorganiſation der NSDAP in Stutt⸗ 
gart zur Kenntnis genommen hat, der kann nur immer 
wieder die dringende Bitte ausſprechen, daß alle be⸗ 
teiligten Kreiſe die verengende Terminologie, nach der unter 
„Auslanddeutſchen“ ausſchließlich die „Reichsdeutſchen im 
Auslande“ zu verſtehen ſeien, ganz und gar fallen 
laſſen. Die weite Welt verſteht dieſe Einengung nicht, 
ſondern benutzt ſie nur allzu gern zu gefährlichen Miß⸗ 
deutungen. Die 30 Millionen Auslanddentſchen nichtdent⸗ 
ſcher Staatsangehörigkeit, find ebenſo gut „Auslanddeutſche“ 
wie die 1-3 Millionen Reichsdeutſchen im Auslande. Und 
beide Kategorien find ebenſo „Volksdentſche“ wie die 
Deutſchen im Reich, in Oſterreich Liechtenſtein und in der 
Schweiz. Stuttgart, die „Stadt der Auslanddeutſchen“, 
aber trägt dieſe Bezeichnung in umfaſſendem Sinne nicht 
allein für die Reichsdeutſchen im Auslande, ſondern für die 
Auslanddeutſchen ſchlechthin, d, h. auch für die weitgrößere 
Zahl der Deutſchen im Auslande, die eine nichtdeutſche 
Staatsangehörigkeit beſitzen oder gar ſtaatenlos ſind, ſofern 
dieſe Auslanddeutſchen ſich nur eindeutig zu der über alle 
ene reichenden deutſchen Volksgemeinſchaft bekennen. 


PPP ͤ TEE TEENS STREET G(êéPb ( ERTRAGEN NEE ZESERICRGRREPSTSBERPRETI EUR PR "VATER TOTNZTT 
Neuer Hauptſchriftleiter des )))! ͤ VT 


Der Zentralverlag der NSDAP, Franz Eher Nachfolger, 

und die Schriftleitung des „Angriffs“ teilen mit, daß ſich der 
bisherige Hauptſchriftleiter des „Angriffs“, Hans Schwarz 
van Berk, Ende Oktober auf eine Weltreiſe begebe, 
die mehrere Jahre in Anſpruch nehmen werde. Er 
werde von dieſer Reiſe für den Zentralverlag der NS DA p 
berichten. Im Intereſſe dieſer neuen journaliſtiſchen Auf⸗ 
gaben ſcheide er im vollen Einvernehmen mit dem Verlag 
heute aus der Schriftleitung des „Angriffs“ aus. Sein Nach⸗ 
folger werde der bisherige Chef vom Dienſt, Kurt Kränzlein. 


FKiueine Rundſchau. 


„Nordwind“ fliegt 3850 Kilometer in 15 Std. 50 Min.! 


Das Flugzeug „Nordwind“ der Deutſchen Lufthanſa lan⸗ 
3 am Sonntag um 21.50 Uhr in Newyork. Die Maſchine 
wurde am Sonntag früh um 6 Uhr von dem ſchwimmenden 
Flugſtützpunkt „Schwabenlond“ auf Horta (Azoren) ab⸗ 
geſchoſſen. Die Beſatzung, beſtehend aus den Flugkapitänen 
v. Engel und Henke ſowie dem Flugzeugfunker Stein und 
dem 1 N Röſel, überflog um 15.45 Uhr den 
Dampfer „Europa“ des Norddeutſchen Lloyd, deſſen Fahr⸗ 
gäſte dem großen deutſchen viermotorigen Atlantikflugzeug 
begeiſtert zuwinkten. 


„Nordwind“ hat demnach die 3850 Kilometer lange Strecke 
Horte Newport in 15 Stunden 50 Minuten überwunden. 


* 


Gleichſtand im Säad-Weltmeitertumpf. 


In der 6. Partie des Schachweltmeiſterſchaftskampfes 
der diesmal die weißen Steine führte, eine 
auf die Euwe die 

Schon nach dem 


wählte Aljechin, 
Gambit⸗Fortſetzung der Kanalvariante, 
richtigen Gegenzüge nicht finden konnte. 
12. Zuge wurde ſeine Lage ausſichtslos. Nach dem 23. Zuge 
gab er auf. Der Stand iſt demnach bei je zwei Gewinn⸗ und 
Remis⸗Partien mit 3: 3 Punkten wieder ausgeglichen. 


— ̃ ẽͥê . ̃— BESTELLEN 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 18. Oktober 1937. 
Krakau — 2.82 (— 1 9 + 1.20 (+ 1,22), Warſchau 
0,73 (+ 0,72), Plock ＋ 0,28 (+ 0,29), Thorn + 0,16 (+ 0,07), 
. ＋ 0. 8, 0,10), Cain — 0,06 (— 0,05), Graudenz -+ 0.10 
+ 0, 10), Agen e +0 (+ 0,26) Pieckel — 0,38 (— 0,36), 
Oirſchau — 0,89 (0,59 Einlage + 15 1045 (+ 2,00), Schiewenhorſt 


+ 230 (+ 2305. In Klammern die Meldung des Vortages.) 2 


— 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Ortainal⸗Arttkel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


2 Bydgoſzez Bromberg, 18. Oktober. 
Wolkig bis heiter. a 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Fortdauer des meiſt neblig trüb en Herbſt⸗ 
wetters an. 


Die Bachvereine aus Bromberg, Poſen und Liſſa 
fahren nach Berlin. a 


5 Der rege Kulturaustauſch, der in den letzten drei Jah⸗ 
ren zwiſchen Polen und Deutſchland einſetzte, ſoll in 
nächſter Zeit auch von deutſchen Oratorienchören aus Weſt⸗ 
polen eine weitere Förderung erfahren. Einer Einladung 
des Volksbundes für das Deutſchtum im Ausland Folge 
leiſtend, beabſichtigen die Bachvereine aus Bromberg, Poſen 
und Liſſa in einer Geſamtſtärke von 110 Sängern am Sonn⸗ 
tag, dem 31. Oktober im Saal der Philharmonie in Ber⸗ 
lin ein Konzert zu veranſtalten. Dieſe drei Oratorien⸗ 
chöre, die ſtets unter der einheitlichen Leitung eines 
Dirigenten geſtanden haben und immer noch ſtehen, haben 
durch ihre großen Aufführungen der Werke von Bach, 
Brahms, Herzogenberg, Händel uſw. in Poſen, Bromberg, 
Lodz und Danzig wiederholt den Beweis ihres künſtleri⸗ 
ſchen Hochſtandes erbracht. Die Krönung dieſer von Ernſt 
und Fleiß getragenen jahrelangen kirchenmuſikaliſchen Ar⸗ 
beit dürfte jetzt die geplante Konzertreiſe nach Berlin ſein, 
die zugleich in den Dienſt der deutſch⸗polniſchen Kultur⸗ 
annäherung geſtellt iſt. Im Zuſammenhang damit ſind an 
zahlreiche hochgeſtellte Perſönlichkeiten Polens und Deutſch⸗ 
lands Einladungen ergangen, die dieſe Veranſtaltung in 
der Philharmonie mit ihrer Anweſenheit beehren dürften. 
Die Konzertfolge beſteht aus Werken von Joh. Seb. 

Bach und zwar: Kantate „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“, 
Kantate „Gott der Herr iſt Sonn' und Schild“ und dem 
„Sanktus“ aus der „H⸗moll⸗Meſſe“. Darüber hinaus ſpielt 
der Organiſt Georg Jaedeke, der auch die Chöre dirigiert, 
zwei größere Orgelwerke von Bach. a 

Auf der Rückreiſe von Berlin veranſtalten die ver⸗ 
einigten Bachchöre am 2. November ein Konzert in 
Schneidemühl, in welchem das Berliner Programm zur 
Aufführung gelangt. 3 “= 

„Die polniſchen Behörden haben durch freundliche Ver⸗ 
mittlung der polniſchen Botſchaft in Berlin ihr Wohlwol⸗ 
len zugeſagt, ſo daß für die Ausreiſe dieſer deutſchen 
repreſentativen Chorvereinigung wohl keine Hinderniſſe 
beſtehen durften. Die Bachvereine werden demnach auf 
dem Gebiete des deutſch⸗polniſchen Chorweſens die Be⸗ 
ziehungen vertiefen helfen, die bereits von dem “olnifchen 
Domchor in Poſen unter Profeſſor Dr. Gieburowfkis 
Leitung auf ſeiner Konzertreiſe durch Deutſchland und durch 
die polniſchen Chöre aus der oſtdeutſchen Grenzmark in 
nerſchiedenen Städten angeknüpft wurden. f 


46 Arenkel: : ir 


Be Die Taufe des 46. Urenkels von „Mutter“ Florentine 
Strauß aus Starkhütte Kirchengemeinde Schönberg) war 
für die große Familie ein ſeltener Feſttag. 20 Familien⸗ 
glieder zei daran teilgenommen, und in ihrem Kreiſe 
feierte die Mjährige Urgroßmutter das Heilige Abendmahl. 
Als man ihr vier Tage darauf die Geburt des 47. Urenkels 
melden wollte, war fie eben fanft entſchlafen. Ein geſeg⸗ 
netes Leben iſt ihr beſchteden geweſen. Von den ihr ge⸗ 
ſchenkten 6 Kindern, 33 Enkeln und 47 Urenkeln ſind 72 
Nachkommen noch am Leben. Zu den früheſten Kindͤheits⸗ 
engen der Greiſin gehörte die abenteuerliche Flucht 
er Jamilie, die fih vor den plündernden Revolutionären 
En Jahres 1848 im Walde verbergen mußte, Kleeblätter 
ochte und damit ihr Leben friftete. Florentine war damals 
ſieben Jahre alt. Bis ins 96. Jahr hat ſie dann rüſtig ar⸗ 
beiten dürfen und bis zuletzt konnte ſie ohne Benutzung 
einer Brille leſen und Wolle ſpinnen. 5 


Die Eheſchließungen in Polen. Während im Jahre 1936 
in ganz Polen 24059 Ehen geſchloſſen wurden, find in dem⸗ 
ſelben Zeitraum im Jahre 1937 nach den letzten ſtatiſtiſchen 
Angaben insgeſamt 23 591 Eheſchließungen regiſtriert worden. 
Davon entfallen uf die einzelnen Wofewodſchaften: Lemberg 
3610. Lodz 5000, Kielce 4209, Tarnopol 3765, Wolhynien 3671, 
Krakau 3557, Bialyſtok 2842, Schleſien 2795, Poleſien 2041, 
Stanislau 2397, Nowogrodek 2386, Warſchau 2363, Wilna 2361 
und Pommerellen 2153 Eheſchließungen. Der Religion nach 
waren 37 716 Ehen römiſch⸗katholiſch, 7054 griechiſch⸗katholiſch, 
7046 griechiſch⸗orthodox, 5011 moſaiſch, 2118 evangeliſch. Ferner 
wurden 272 Ehen in anderen Glaubensbekenntninen ge⸗ 
ſchloſſen. Im Verhältnis zur Einwohnerzahl entfallen auf 
je 1000 Einwohner 9,8 evangeliſche, 7,9 griechiſch⸗katholiſche, 
„68 römiſch⸗katholiſche und griechiſch⸗orthodoxe ſowie 6,2 mo⸗ 
ſaiſche Ehen. 6 ’ 

$ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am © nach⸗ 
mtitag auf der Chauſſee ee ane abe 
kannter Urſache wurde ein 24jähriger Arbeitsloſer von 
einem Auto angefahren. Er erlitt dabei allgemeine 
Körperverletzungen und wurde mit Hilfe des Autos in 
das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. — Ein zweiter 
Verkehrsunfall ereignete ſich am Sonnabend gegen 19.30 
Uhr an der Ecke sw. Janſka (Johannisſtraße) und 
Koseiuſzki (Königſtraße). Dort wurde der 17jährige 
Edmund Kaſzewſki, Plac Weyſſenhoffa (Bülom⸗Platz) 7 
angefahren. Der Chauffeur des Autos nahm ſich des Ver⸗ 
letzten an und brachte ihn in das Städtiſche Krankenhaus. 
Von hier konnte er nach Anlegung von Verbänden nach 
Haufe geſchafft werden. N 

Beſtrafter Diebſtahl. Eine goldene Herrenuhr wurde 
aus der Wohnung der hier wohnhaften Leokladja Lewan⸗ 
domifa von dem 37jährigen Friſeur Adam Witkowſki 
entwendet. Bei der L., die hier ein Kolonialwarengeſchäft 
beſitzt, erſchien Witkowſki in Begleitung ſeines Bekannten 
und kaufte dort Schnaps. Da die Männer den Schnaps gleich 
dort austrinken wollten, baten ſie Frau L., ihnen zu geſtatten, 
in das am Laden angrenzende Zimmer gehen zu dürfen. Die 
Bitte wurde den Männern gewährt. Als ſie ſich entfernten, 
ſtellte die Ladeninhab' rin das Fehlen der Uhr ſeſt. W. hatte 
ſich jetzt vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten, das 


ihn zu ſechs Monaten Gefängnis mit zweijährigem Straf⸗ 


aufſchub verurteilte. 


Betrug und Dokumentenfälſchung. Beſchädigt wurde 


der hier wohnhafte Juwelier Antoni Kloſow' ki. Im 


ptember d. J. erſchien in ſeinem Geſchäft ein Mann, der 


ein Schreiben von der Möbelfirma Hechlinſki vorlegte, in dem 


die Firma bat, dem Überbringer zwei ſilberne Herrenuhren 
zu verabfolgen. Kloſowſki kam der Bitte nach und händigte 
dem Mann die Uhren aus. Als nach längerer Zeit der Ju⸗ 
welier ſich an die Firma um Begleichung der Rechnung 
wandte, ſtellte es ſich heraus, daß die Firma keinen dies⸗ 
bezüglichen Auftrag gegeben hatte. Die Polizei, an die ſich 


der um etwa 160 Zloty geſchädigte Juwelier wandte, konnte 


in dem Betrüger den 33jährigen in Warſchau wohnhaften 
Tomaſgz Graczyk ermitteln. G. hatte ſich jetzt vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts wegen Betruges 
und Dokumentenfälſchung zu verantworten. Obwohl der 
Schriftſachverſtändige Profeſſor Friebe die Unterſchrift, die ſich 
auf dem Firmenbogen des Kaufmanns He hlinſki befand, mit 
Beſtimmtheit als die Unterſchrift des Angeklagten feſtſtellte, 
leugnet dieſer, den Betrug und die Fälſchung begangen zu 
haben. G., der bereits vorbeſtraft iſt, wurde nach durch⸗ 
Bet Beweisaufnahme zu einem Jahr Gefängnis ver- 
urte 

8 Einbrecher drangen am Sonnabend nachmittag in 
den Keller von Felix Czepieluſki, Szezecinſka (Verl. Rin⸗ 
kauerſtraße) 13, und ſtahlen eingemachte Früchte und Ge⸗ 
müſe. — Ferner drangen Einbrecher bei der Frau Jadwiga 
Sikorſka, Jagodowo, Kreis Bromberg, ein, mo fie aus dem 


Stall ein Schwein im Gewicht von 1½ Zentnern ſtahlen. 


§ Wer iſt der Beſitzer? Bei der Polizei wurde ein 
Herrenfahrrad abgegeben, das nach Ausſage des ehrlichen 
Finders zwei Tage lang vor dem Stationsgebäude der 
Kreisbahn geſtanden haben ſoll. Das Fahrrad rührt wahr⸗ 
ſcheinlich von einem Diebſtahl her. Der rechtmäßige 
Eigentümer kann ſich zur Entgegennahme ſeines Rades 
bei der Kriminalpolizei, Jagiellonſka (Wilhelmſtraße) 5, 
Zimmer 35, melden. 

Wegen Diebſtahls hatte ſich vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht der 21jährige Arbeiter Antoni Pilarſki aus Wyſtep, 
Kreis Bromberg, zu verantworten. Der Angeklagte hatte im 
Mai d. J. in Potulice dem Landwirt Piotr Stefaniak 


ein Paar Pferdegeſchirre und dem Landwirt Ignae Moſkwa 


ein Herrenfahrrad entwendet. P., der vorbeſtraft iſt und ſich 
ki 3 bekennt, wurde zu 15 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. 


} ** 
Nereine, Beranftaltungen a 
und beſondere Nachrichten. 


Handwerker⸗Frauen vereinigung: Montag, den 18. d. M., ½4 Uhr, 
Elyſtum. Reiſeerlebniſſe, Vorträge. Päckchen mitbringen. 6988 


Unſere Poſtabonnenten 
ſſſſſſſedaſdaſſſſſſiſiſtſamc nunc 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements-Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 
November gleich mitzugeben. Nur dann kann 
auf ungeſtörten Fortbezug der Zeitung 
gerechnet werden. Der Briefträger nimmt 
auch Neubeſtellungen entgegen. 


Monatlicher Boltbesugspreis. : 389 zı. 


FFSFEÿ 11... NT EINTRETEN 


75 Jahre Poſener Handwerker⸗Verein. 


h Polen (Poznan), 17. Oktober. In dieſen Tagen kann 
der Poſener Handwerker⸗Verein auf 7% Jahrzehnte ſeines 
Beſtehens zurückblicken. Er tat dies durch die Feier ſeines 
75. Jahresfeſtes in Form einer am Sonnabend im Deutſchen 
Haus abgehaltenen Feſtverſammlung und durch einen 
am Sonntag in denſelben Räumen veranſtalteten Feſt⸗ 
ball. Beide Veranſtaltungen erfreuten ſich eines ſo zahl⸗ 
reichen Beſuches von ſeiten der deutſchen Organiſationen, 
daß der mit den Emblemen des Handwerks, der altehrwürdi⸗ 
gen Vereinsfahne und ſonſt würdig geſchmückte Saal mit den 
Nebenräumen kaum die Erſchienenen zu faſſen vermochte. 

Der vom neuen Vorſitzenden des Handwerker⸗Vereins 
Woldemar Günter würdevoll geleiteten Feſtverſammlung, 
zu der nur Herren Zutritt hatten, wohnten u. a. bei der 
Generalkonſul Dr. Walther, als Vertreter des Evan⸗ 
geliſchen Konſiſtoriums Konſiſtorialrat Hein, ſowie die 
Vertreter bzw. Vorſitzenden ſämtlicher 20 deutſchen Ver⸗ 
bände, Organiſationen und Vereine, darunter der Verband 
für Handel und Gewerbe, der Deutſchen Genoſſenſchaften, 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, des 
Vereins der Poſener Deutſchen Arzte, des Naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Vereins, der Hiſtoriſchen Geſellſchaft, des Bezirks⸗ 
vereins Deutſcher Lehrer und Lehrerinnen, der Poſener 
Sport⸗ und Rudervereine, des Männer⸗Turnvereins, des 
Verbandes Deutſcher Katholiken, des Bundes Deutſcher 
Sänder, der Deutſchen Preſſe uſw. Als Vertreter der Po⸗ 
ſener Handwerkerkammer war deren ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender Dr. Walter erſchienen, der vom Vereinsvorſitzen⸗ 
den in polniſcher Sprache begrüßt wurde, nachdem das Vor⸗ 
ſtandsmitglied Wudke einen Vorſpruch in gebundener 
Rede vorgetragen und der Dentiſt Lüneburg mit ſeiner 
ſchön geſchulten Stimme das Lied „Blick ich umher in die: 
ſem edlen Kreiſe“ den ſtimmungsvollen Auftakt für den 
ſinnigen Verlauf des Feſtes gegeben hatte. Der „Niebe⸗ 
lungen⸗Marſch“ von Sonntag und die Ouvertüre zu 
Lortzings „Zar und Zimmermann“ unter der Leitung des 
Konzertmeiſters Ehrenberg, von einer Kapelle prächtig 
geſpielt, leiteten zur Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden 
über, in der er der Freude des Feſtvereins über das zahl: 
reiche Erſcheinen der Gäſte Ausdruck gab. Die Feſtanſprache 
des Fleiſchermeiſters Max Milbradt, der bis zum Beginn 
des Jahres 1937 das Amt des Vorſitzenden bekleidet hatte, 
gab in lapidaren Strichen ein Bild von der wechſelvollen 
Geſchichte des Vereins, beginnend von ſeiner Gründung 
durch den Glaſermeiſter Kallmann, den Gerichtskalkulator 
Hein, den Referendar Herſe und vier andere intereſſierte 
Bürger der Stadt Poſen. Der Verein erreichte bei ſeiner 
Gründung 261 Mitglieder, die höchſte Mitgliederzahl im 
Laufe der Jahre betrug 449. 

Nach der Feſtanſprache verkündete der Vorſitzende die 
Auszeichnung der beiden langjährigen Vereinsvorſitzenden 
Wilhelm Jaretzky und Max Milbradt, durch ihre Er⸗ 
nennung zu Ehrenmitgliedern des Vereins und überreichte 
an ſieben Mitglieder für ihre 2jährige Mitgliedſchaft kunſt⸗ 
voll ausgeführte Plaketten, ebenſo dem Liedermeiſter des 
Bundes Deutſcher Sänger Walter Kroll für treue Mit⸗ 
gliedſchaft und eifrige Förderung der Vereinstätigkeit. 
Darauf durfte der Vorſitzende für den Verein von befreun⸗ 
deter Seite manches ſchöne Wort für die Zukunft teilweis 


mit Geldſpenden und ſinnigen Gaben entgegennehmen. Die 
Verleſung der eingegangenen zahlreichen Glückwünſche⸗ 


zeigte, ein wie weitgehendes Intereſſe das geſamte Deutſch⸗ 
tum gerade an dem Poſener Handwerker⸗Verein nimmt. 
Während des würdig verlaufenen Feſtaktes erfreute der 
Bund Deutſcher Sänger die Erſchienenen noch durch manch 
ſchönen Liedervortrag und trug ſo zum Gelingen des Feſt⸗ 
akts bei. 

Der Sonntag brachte den Feſtball mit ungewöhnlich 
ſtarker Beteiligung, beſonders des ſchönen Geſchlechts. 

Alles in allem nahm die Feier des Stiftungsfeſtes einen 
glanzuollen Verlauf, deſſen man in der Vereinsgeſchichte noch 
gern gedenken wird. 


2 Kruſchwitz (Kruſzwica), 17. Oktober. Feuer entſtand 
auf dem Gehöft des Landwirts Tadeuſz Woliſki in 
Marcewice, welches eine Scheune mit der Ernte im Wert 
von 2000 Ztoty in Aſche legte. 

ss Mogilno, 15. Oktober. Vor kurzer Zeit gelang es 
der hieſigen Polizei, den vorbeſtraften Arbeiter Sylweſter 
Derdomffi und den Fuhrmann Piotr Lyſiak, beide aus 
Mogilno, feſtzunehmen, als fie im Begriff waren, ge⸗ 
ſtohlenes Getreide aus der Stadt zu transportieren. Im 
Laufe der polizeilichen Unterſuchungen wurde feſtgeſtellt, 
daß das Getreide ſyſtematiſch vom Speicher des hieſigen 
Kaufmanns und Grundbeſitzers. Bernard Radomſki ge⸗ 
ſtohlen wurde, und daß zu der Diebesbande drei weitere 
Perſonen aus Mogilno gehörten, und zwar Jan Kolczyäſki, 
Fr. Wolkiewiez und Wincenty Przybyba. Alle fünf Täter 
wurden in Haft genommen. Die Genannten hatten ſich nun⸗ 
mehr vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten. Die 
Verhandlung ergab, daß die Bande insgeſamt 50 Zentner 
Getreide im Wert von 600 Zinty geſtohlen hatte. 

+ Nakel (Nafo), 16. Oktober. Einbrecher ſtahlen 
aus dem Konfektionsgeſchäft von Wika, Markt 13, Waren 
im Wert von etwa 3000 Zloty. g 

c Poſen (Poznan), 15. Oktober. Bei Experimenten 
im Chemiſchen Inſtitut an der fr. Auguſta⸗Viktoria⸗Straße 
erfolgte eine Exploſion, bei der der 25jährige Student 
der Chemie Walter Bar aus der fr. Neuen Gartenſtraße 
Nr. 7 am Kopf und an den Händen ſchwer verletzt 
re, fo daß er dem Stadtkrankenhaus zugeführt werden 
mußte. 

Donnerstag gegen Mitternacht wurde der Kaufmann 
Ignatz Mandowſki, als er in feine Grabenſtraße 3 belegene 
Wohnung zurückkehren wollte, im Hauseingang von mehre⸗ 
ren Banditen überfallen und ſeiner Brieftaſche mit 
700 Zloty Inhalt beraubt. Die Polizei konnte noch im 
Laufe des heutigen Vormittags als einen Täter den fr. 
Friedrichſtraße 11 wohnhaften Edward Komorowſki feſt⸗ 
nehmen und bei ihm die Brieftaſche mit dem Gelde be⸗ 
ſchlagnahmen. g 

Wie wir vor kurzem meldeten, wurden Ende Septem⸗ 
ber in der fr. Judenſtraße zwei Angeſtellte der Firma 
Wilczyüſki beim Verladen von Sachen überfallen 
und mit Meſſern bearbeitet, weil fie die Rowdies am 
Diebſtahl verhindern wollten. Die Täter entkamen da⸗ 
mals ſpurlos. Jetzt ſind zwei von ihnen ermittelt und 
feſtgenommen worden, und zwar wiederholt ſchwer vorbe- 
ſtrafte Individuen, der 28jährige Arbeiter Valentin 
Stachueki und der 23jährige Arbeiter Edmund Dziuhinſki. 


ss Strelno (Strzelno), 15. Oktober. Am Donnerstag 
entſtand in der Scheune des Landwirts Joſef Nowak in 
Neudorf (Nowawies) Feuer, welches durch tatkräftiges 
Eingreifen der Dorfbewohner gelöſcht werden konnte, ſo daß 
nur ein Schaden von 300 Zloty entſtand. Es handelt ſich 
bier um verbrecheriſche Brandſtiftung am Tage. a 


EEE ER TEE TEE EEE N ENTE TE .» 
Ehrung eines polniſchen Helden. 


In Czarnca, einem kleinen Dorf in der Wojewod⸗ 
ſchaft Kielee, dem Heimatort und der Ruheſtätte des Het⸗ 
mans Stefan Czarnecki, der in Polen als ein 
großer Held verehrt wird, fanden dieſer Tage große 
Feierlichkeiten ſtatt. In der alten Pfarrkirche, die 
ſeinerzeit von Stefan Czarneeki erbaut worden iſt, wurde 
am 272. Jahrestage ſeines Ablebens ein Mauſoleum 
feierlich eingeweiht, in dem die ſterblichen Überreſte des 
großen Hetmans die letzte Ruheſtätte finden ſollen. Eine 
Erinnerung an ihn ſtellt die Parochfalkirche dar, die 
Stefan Czarnecki im Jahre 1664 anſtelle eines höl⸗ 
zernen Gotteshanfes errichten ließ. In den Gewölben 
dieſe Kirche wurde der Stifter beigeſetzt. Im Jahre 1794 
plünderten Moskauer Abteilungen die Krypta, der ruſſiſche 
Rittmeiſter vernichtete den Metallſarg CEzarneckis und 
verſtreute deſſen ſterbliche ſtberreſte. Jetzt hat Polen ein 
Grabdenkmal errichtet, in dem die Gebeine Stefan 
Czarneeckis als dem ganzen Volk heilige Reliquie beigeſetzt 
worden find nachdem ſie aus beren Sarg in einen 
neuen Metallſarg gelegt worden waren, der von den Nach⸗ 
kommen des Nachkommen des Hetmans, Jan und Krzyſtow 
Czarneeki, geſtiftet wurde. 

In Czarnca, das ein Feſtgewand angelegt hatte, 
waren aus dieſem Anlaß auch die Behörden recht zahlreich 
vertreten. Eingetroffen war auch eine Delegation des 
Pauliner⸗Kloſters aus Czenſtochau. Der kirchliche Akt 
wurde von dem Suffragan⸗Biſchof von Kielce unter Aſſi⸗ 
ſtenz einer zahlreichen Geiſtlichkeit vollzogen. 


Feſtkonzerte durch „Telefunken“. Beſitzer von Radioempfän⸗ 
gern „Telefunken“ der neuen Serie mit der Benennung Super 
Fenomen, Symphonie, Stradivari oder De Luxe haben einen 
ſeltenen Kunſtgenuß während der letzten Konzerte mit dem Tenor 
Jan Kiepura an der Spitze gehabt. Die wunderbaren Vorzüge 
dieſer neuen Empfänger haben ſich hier in der ganzen Fülle gezeigt 
und die Radiohörer, welche der Übertragung des Konzerts bei⸗ 
wohnen konnten, hatten ſichtlich den Eindruck, als ſäßen ſie in den 
erſten Reihen des Konzertſaals und hörten den herrlichen Geſang. 
Die ſchönen Arien aus Opern und die Liedervorträge von Kiepura 
verloren nichts an Klang, Ausdruck und Zauber und drangen 
naturgetreu direkt an das Ohr des Radiohörers. Die großen 
Ovationen des Publikums, frenetiſcher Beifall, Stimmen der Be⸗ 
wunderung ſowie Geſpräche in dem Konzertſaal — alles dies zau⸗ 
berten die Empfänger „Telefunken“ mit unvergleichlicher Genauig⸗ 
keit und Klangtreue wider, jo daß ſich der Hörer in den Vortrags⸗ 
ſaal verſetzt glaubte, in welchem die Stimme des berühmten 
Sängers erklang. Wer dieſes Konzert durch „Super Telefunken? 
hörte, der hat ſich mit eigenen Ohren davon überzeugt, welche 
große Vollendung die Apparate „Telefunken“ beſitzen. 6943 


I 


Ehef-Redatterr: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik: Jol annes Kruſe; für Handel und Wirt⸗ 
ſchaft: Arno Ströf für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiihen Teil: Martian Hepke: für Anzeigen und 
Reflamen: Edmund zygodzki: Druck und Verlag von 
0 


e; 
a 
* 
v. ſämtlich in Brombera. 


a Dittmann T A 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund 83 


* * 7 
n 


Junger Lehrer erteilt 
ein 


Unterricht 


Ihre Verlobung geben bekannt 
in Polniſch und 
Mathematit. 


Margarete Tköhler | 
hans Bischoff, vmar eee 
Posen / Pozuañ Meissenböbe apeten 


i tego 4 Kiatosli Große Auswahl 
a a 5 Bydgoski Dom Tapet, 


Zurückl 


Prof. Schenk 


Diakonissen-Krankenhaus 


‚Stellengeluche 
Tüchtiger, babe e 
Wirtſchafts⸗ 
beamter 


37 J. alt. kath. mit 18. 
Prax. auf intenſiv be- 


Ausverkauf! 

Wegen Aufgabe des Geschäfts verkaufen wir 
Tapeten, Borten und Leisfen 
Linoleum - Tr 
Tischlinoleum, Wachstuche efc. 


I Jezuicka 16. 67 am zu äußerst billigen Preisen. 6888 
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FFF e i sw 1938 evtl. pat. Stell. als Ott Kl 5 
Am Sonnabend, dem 16. Oktober. mittags 12 Uhr \ ch W 0 ann 9 Dworcowä I. 
entſchlief nach langem, mit großer Geduld ertragenem SE erheirnteter > 
Leiden meine liebe Schweſter, Frau 3575 ER Gefl.Ungeb.erb Albert ——— ͤ v:: — . — 
5 80 Sketarczok. Kazin, pezt. 15 8 LEN A 
Ella Zlobin —- == 
4 90 nn 8 w — 
uorhrandülen Suche Stellung als Nicht hinter den Bergen, 
geb. Fritſch seinen alleinig. Deamter nicht hinter den Wäldern 


mit aut. Zan. u. 2 
in moderner und einfacher Ausführung 10 N 


finden Sie in der Firma 690; Kurt 1. Vale tacho, 
Julius Musolff 7. z o. p.“ von. _mowrscam. 


i vow. Inowroclaw 5 1 9 11 
sydgoszez, Gdafska 7. Tel. 1650 u. 3026. Tüchtiger. energischer, 5 
ſehr ſolider, deutſcher 79 


Bydgoszez, Pomorska 1 Torufi, Zeglarska 31. 


ih L tt 5 Große Gewinne, welche ständig auf die Lose in dieser 


Kollektur gefallen sind, beweisen, daß ein Los, gekauft 
mit dem Glücksgroschen von 


im Alter von 51 Jahren 3575 


liegt das Gluck, sondern hier ganz in der Mane 
in der Kollektur 


In tiefer Trauer 


Karl und Frieda Rewald. 


Bydgoſzez, den 18. Oktober 1937. 


Die Beerdigung findet am Dienstag. dem 19. d. M., 
um 2 Uhr nachmittags von der Leichenhalle des alten 
evangel, Friedhofs (ul. Jagiellonſta) aus ſtatt. 


in der Kollektur 


„Usmiech Fortuny“ 


niemals trügt. 


½ Los kostet 10 21, ½ Los 20 zt, ½¼1 Los 40 21. 


16 6085 Gottes e dorch Racſchluß entiätiet ant B Azanny e Ziehung schon am 21. Oktober d. J. 

5 um 1. r nachmittags ganz plõ und un⸗ Ä 8 unt. N 5 1 
erwartet im 73. Lebensjahre meine liebe Frau, unſere ut an die Git. d. Ztg. erb. . re „ Bas 1 
treuforgende Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter 6850 Bydgoszez, Gdatska 25 / Tel. 3322 Puchhalter . Postscheck - Konto F. K. O. Nr. 143077 oder 142 712. 


Emilie Lange 


geb. Brandt. 


a 5 
..; mit ſämtlichen Kontor⸗ m 
Damenhüte. 3 21: Um- arbeiten, Maſchinen⸗ 3 


Dies zeigen tiefbetrübt an faſſonieren von 1,20 Zl. 5 A 
die trauernden Hinterbliebenen f Dembus, Boznatita 4.|be Heulſch⸗ a nel. P re B 0 t 10 h 
d 3665 i 

Familie Lange. TFenerautengnaben⸗ N gi in Waggonladungen hat abzugeben apa 

Solec Kuf., den 17. Oktober 1937. 5 H aus Überzeugung. Off. Wirtſchaft Schaldach. Moral, v. Nowe. Te. 69. 
eee ee nit 92 0 Be Zu 15 ta 2. W 3521 ie Gichſt. unt. 23566 a.d. C. d. . 160 Meg. Meizenboden. — 
1 5 der Erlöſer ruft ſehen wir uns er, geſch. Swigtoia di . Gebäude maſſiv Preis I. Im engl. Pfarrhauſe 
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 19. d. M., 3317 — erbeten. Lediger 35000, Aanbig 12000 2. in Kruſzun uind ab 


um 3 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 5 6 N Kampagne⸗ u vertauf. 135997 1. 1. 1938, evtl. auch 
W fene Stellen miadectich 13, W. 1. 7725 DOM f früher, eine 
une Seen Snnpipiriihaft MEN mmer 2+ und eine 


E A . ieten 354 
lle in etats.| Sum 1. Januar 38 ges|ichriften unter 8 3642|yon ca. 200 Morgen gt ade AEN s 
Rach langem schweren Leiden erlöfte Gott meinen lieben, M|Tanfrer Stellung. gr. |! für 2100 Wtorg, or. |a.b.Öeichit.D.geitg,erb.|pr. Walzen“ u. Rüben Enindecti 26, Dbg. 6. 9 immer Bohng. 
treuiorgenden Mann, unſern guten Vater, Schwieger⸗ und Barvermögen, wünicht Brennereiwirtſchaft € xpedient 4 boden, mit gut. maſſiv. zu verm. Sehr geeign. 


Großvater, den Kaufmann 6051 Fräulein oder Witwe Gebäuden u. reichlich für Altpenſionäre, be⸗ 
Georg Zemke zwecks Heirat 1 Beamter. der Kolonialwaren - u. min 1 175 en Hungen er 12 
kennen zu 2 9 8 Gehaltsanſprüche unt. 25 8 Wald in d. Nähe. Zu- 


Schon 
im 73. Lebensjahre. Im Namen der Hinterbliebenen | 1. 3888.8. d. &. R an die Geſchſt. Stellung pom 1.1 1. ichriften an 
Graudenz 16. Oktober 1937. Alice Zemke. Jet derung erbeten. wäter. bin . alt, Barzahlung, eee geen Bed, Bawlöwet, 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 20. Oktober, vorm. Kaufmann Junger Beamter . 


gelar|p.® ac 
1 . eee 
11 Uhr von der Leichenhalle des evangl. Friedhofes aus ſtatt. Hani. 30er mittelgr. m . eutſche rache, au mieten. Off. u. 4 und Stelle Beſitzer 
h 1) gl. F aus fi 1015000 31. Barverm., eig 51 ee letzter Stelle 5 Jahre die Geſchſt. d. Ztg. Rösler, Kruſzyn. 685 


ſucht nette, geſchäftst. Ansprüchen ſof. geſucht. geweſen. Offerten an 
Dame v. 25-30 J. mii Anne unter 5 3591 — TEE RRETETD TNERERENN 


Paul Müller, Offerieren 202 
ie Eonpprunofäne|DEL 2eQtIhe Sratenberein Bndgofit 


Ümverbeirateter 6058, Pow. Bydgoiscz. _ 3530 


Allen Freunden und Be- 6 ao B zablungsfäh. Käufern. veranftaltet am 6881 
l ER 7 renner Strebſamer Müller 8 
Entſchlafenen Bl 55 i und age elung den. Grundſtuck |geltapend zum eiten jeiner Anftalte, 
Attili 2 b i dt X i mit Reſtaurant, deobe verbunden mit einer Gedenk⸗ Feier an den 
e Dobrin ö 70. Gründungstag 


die letzte Ehre erwieſen 75 Finderwag Geſche A ts 55000 3. des früher Vaterländiſchen Frauen 


romber 
herzlichſten Jank bequem, praktisch — owie einen Puchdruclerei aus N ee De 
und preiswert et. det ante auch Lehrling mit auch obne Haus Portrage 8 oe ein Nofler in Wert 255 


empfiehlt in mit Anhang u. etwas ſtellt von ſogleich ein „von ſogleich zu perk. Lichtbildern auf das Wirken des Vereins. 


Be Geld, woll. fi lden . oder nach Deutſchland ſahlreiche g 
?é—L—¶ĩ— ir „„. 

SI e eee e ee „Deutſche Run au. wo 3548 „ außerhalb. 
Nen erſchienen! Neu erſchienen! F. Kreski Ochneidergeſellen pow. Cheimno. Mie:kiepoliti, Billett⸗Borverkauf in den Buchhandlungen von 
? ſtellt von 8 ein 6832 Jung. gebild. Fräulein » Wernicke u. m x an der Abendkaſſe & 95 gr. 


4 RER 2 Bau 5 
Gdatska 9. 77 der Brahe gelegen. 1 T 
„Wille zur Einheit e z Erzieherin ee — ER 
g 7 7 Dienstag, den 19. 10., um 20 Uh 
Reden und Aufſätze aus dem Kampf h hi Lehrerin oder Haustochter in im Onilkasino Bücherei“ 
der Deutſchen Vereinigung co 0 st aume od. Ofierten un 6885 


Monatssitzung 
um Volkstum und Sozialismus. Fruchtsträucher f 8 5 an die Geihit. d. tg. ſopote Me der Historischen Gruppe. 
Zu erhalten in jeder Buchhandlung. und Stauden Junge, evangelische kleider. 1 0 don Weltkrieg nicht” wissen 


Ne trauernden Hinterbliebenen. 


Buchbesprechung: „Was wir 


22277 e wa 11—1 7 r. b 

EEE STREET Hi. El 7 3 f 

Eid. Spepen Wohne rr, eee ee e eee 

. m ü k 2b. 2 0. O. 6016 U Ichäftsgrundſtück, Wert verk. Kulawlla ». 880 

2T.ͤ ̃ N arte. N 2 Beim, Brähmer main Gtants-Zhentet Danzig. 

birk. Deichſelſangen | Tas wels Lern 12-5000 1 U 2 f Bomenfpieiplon vom 18. 24. deter 1037 
5 0 öbel⸗ Geſund., freundliches, 0 — 

r beilnuben, Hiinderter ebe ste Bogen blen vom IA. . Otto | 

offeriert 6672 kraft führt prompt aus eingetroffen. 6881 auf ſchuldenfrete größ. Manfred Hausmann Lilofee. 


Eine dramatische Ballade in 5 Bildern. 
Muſik von Ernſt Duis. 
Dienstag, den 19. Ottober, 19.30 Uhr: 
Giuſeppe EL. Die Macht des Schickſals, 
p 


K. Suligowski, 


Seel ne Pollig P. Wopp Baumate⸗ Wirtſchaft. Offert. unt. 
Gdanska 128. 


Topolinet Pomorze), rialien, Grudaiads, M 3570 an die Gichſt. 
Telefon Topolno Nr. 5.“ Torunſka 21—23. 


t. Off. u. J 3 
ee Bett. S. Ag 


dieſer Zeitung erbeten. 


u. 2 ! Ä 9 Lanz⸗ er in 4 Alten, 

ken Kutobus-Jahrplan een . un 2, Eieasi uno M0r 

| Gültig vom 18. Oktober 1937 01 Lokomobile ee an A. Oftaber., 150 Ahr: 
. ̃ ˙ G-1E00 | üngebene unt @ 3800 lese Dig ac n die länder. Schaue. 
ByugoszerCheimme um im 180 A fen en n ae er 


Robert Heger Der Zettler 

Namenlos, Oper in 3 Akten. 
Freitag, den 22, Oktober. 20.00 Uhr: 

Anläßlich der Deutſchkundlichen Woche. Geſchl. 


unter 
Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Traltor Bulldogge 


chelmno — Bydsoszcz 630 12.00 15.30 
Bydgoszcz— SolecKuj. 9.15 19.00 18.00 


Solec Kuj.— Bydgoszcz 755 19.55 19.00 ’ 5 Nin 
Bydgoszcz Fordon _6.30 7.00 8.00 P. 1000 12.00 12.30 14.00. 15.00 Szczepanſki, Gdanſta 12“ Veranſtaltung. Jeſtronzert des veritärtten 
Fr ö ; r Staatstheater » Orcheiters unter Leitung 
16.00 18.00 18,30 20.00 28.00 N. | 981 9 Rote Ziegel Ton Proſeſſor Dr. Raabe. 


Fordon— Bydgoszcz 7.15 750 900 10.20 11.00 13.00 13.20 15.00 


16.05 16.50 19.00 19.35 19.35 22.00 N. a 800 hit. d. Zeitg. erb r 4218 
D. d. Zeitg.exb. egele 


Polska Romunikacja Autobusoma !"<wewagen für Ausflüce und Extrafahrten. f Sänsjin, Mädchen Fete ge . age Ratielita 187. — ag 


größ. Meng. zu bedeut.| Sonnabend. den 23. Oktober. 19.30 Uhr: 
ranz Lehac 
Der Graf von Luxemburg. 
Operette in 5 Akten. 


H 4 8 = Verkehrt über Solec Kuj. — Torun. Seu, ß Jahr] Kaufe jede Menge So den 24. Oktober, 10,00 Uhr: 
wiase. Stefan Niewilechi 98 ee K. der poln, & = . mes Hienenwa dis . Beende 
ö Bydgoszez, ul. Podgörna 6 p „ bur an Alltagen. mächtig. für Küche und Der Etappenhaſe. Luſtſpiel. 


Kindermädchen 30 Uhr: E. Künnecke 
Telefon 28.10. Nm, Sonn- und Feiertagen. | The She Din 2 Otto ko e ingsda 
— im, Grebim| __ Berufsbilfe, ce Otto Pfefferkorn Better aus D 
gave bei ke Bydgoszcz. Gant 66.1 Bydgoszcz. u Operette in 3 Akten. 


Zn 0 


2 


2. Blatt 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 240. 


Bydgoſzez | Bromberg, Dienstag, 19. Oktober 1937. 


Pommerellen. 


18. Oktober. 


Graudenz (Grudziadz) 
Ein weiterer Staroſtenprozeß in Graudenz. 


Die Unterſuchung in der Angelegenheit des im Ge⸗ 
fängnisſpital in der Marienwerderſtraße (Wybickiego) 
untergebrachten ehemaligen Staroſten des Kreiſes Karthaus, 
Jerzy Czarnocki, iſt beendet. Ihm werden fin an⸗ 
zelle Mißbräuche zur Laſt gelegt, welche die Höhe von 
000 Zloty erreichen ſollen. Das Geſuch der Verteidigung, 
63. aus der Unterſuchungshaft zu entlaſſen, wurde vom Ge⸗ 
richt nicht genehmigt. Die Hauptverhandlung dürfte noch im 
Laufe dieſes Jahres ſtattfinden. 79 


Auto fährt in marſchierende Truppe. 


Auf der Kulmer⸗Chauſſee, unweit Graudenz, fuhr Don⸗ 
nerstag abend gegen 18.50 Uhr ein von Gdingen kommendes 
Perſonenauto, das von Mieczyſtaw S zeligowſki ge 
ſteuert wurde, in eine dort marſchierende Kompanie Reſerve⸗ 
ſähnriche hinein. Die Folge war, daß einer der Fähnriche 
einen Beinbruch erlitt, während vier andere Kontuſionen 
davontrugen. * 


— 


Eine Erneuerung des Innern der Katholiſchen Pfarr⸗ 
kirche ſoll innerhalb der nächſten Wochen erfolgen. . 

Von einem Perſonenauto angefahren wurde in der 
Paderewſtiſtraße ein vierjähriger Knabe namens Henryk 
Zielinſki. Er erlitt dabei zum Glück nur leichte Ver⸗ 
letzungen. Die Schuld an dem Unfall trägt das Kind allein, 
da es als das Auto ankam, aus dem Hauſe lief und den 
Straßendamm zu überqueren verſuchte. 75 

* Ein ungewöhnlicher Vorfall ereignete ſich am 8. Fe⸗ 
bruar d. J. in Warlubien, Kreis Schwetz. Gegen 7 Uhr abends 
wurden die dienſttuenden Schutzleute durch lautes Kinder⸗ 
weinen, das vom Korridor des Polizeipoſtens her zu ver⸗ 
nehmen war, aufmerkſam gemacht. Der Schutzmann Angier⸗ 
man ging aus der Kanzlei hinaus, und ihm bot ſich dann 
ein ebenſo ſonderbarer wie rührender Anblick. Da lagen auf 
dem Korridorfußboden drei Kinderchen und jammerten ganz 
erbärmlich. Der Beamte lief ſchleunigſt vor die Haustür und 
bemerkte einen eiligſt davonfahrenden Wagen. Der Poliziſt 
nahm ein Fahrrad und jagte dem Gefährt nach. Der Wagen 
wurde von ihm angehalten und die auf ihm ſitzende weibliche 
Perſon ausgefragt. Da ſtellte ſich heraus, daß fie, die 30jäh⸗ 
rige Arbeitrfrau Janina Kulkowa aus Gellenhütte (Bialo 
Blote), Kreis Schwetz, die Mutter der drei im Polizeiflur 
zurückgelaſſenen Kinderchen iſt. Sie habe, ſo erklärte die 
Frau, die Kleinen dort ausgeſetzt, weil die Polizei ihren 
Ehemann, der ſich verborgen gehalten hatte, da er eine Strafe 
wegen 22 85 verbüßen ſollte, verhaftet habe. Da ſolle 
die Polizei ſich ihrer Kinder annehmen. Die Schutzleute 
waren ſchließlich gezwungen, die verlaſſenen Kinder in die 
Fürſorge der Gemeinde Warlubien zu geben, gegen deren 
Mutter aber wurde ein Strafverfahren eingeleitet. So hatte 
ſich alſo das Bezirksgericht mit der Angelegenheit zu befaſſen. 
Das Urteil lautete unter Berückſichtigung der ſchweren mate⸗ 
riellen Lage, in welcher ſich die Angeklagte befand, auf 6 Mo⸗ 
nate Gefängnis mit Zubilligung von Bewährungsfriſt. * 


„ Beſtohlen wurden der Kaufmann Edwin Dether, 
Weichſelſtraße (Wislana), um einen Waſchkeſſel, Frau Z. 
Kotomſka, Kulmerſtraße (Chelminſkah, um Sachen im 
Werte von 50 Zloty, Anna Napierfka, in der gleichen 
Straße wohnhaft, um eine größere Anzahl Wäſcheſtücke, 
Mynbikowſki aus Oſche (Ofie), der in Graudenz Ma⸗ 
lerarbeiten ausführte, um einige für ihn wertvolle Do⸗ 
kumente. 5 


x t Der letzte Wochenmarkt erfreute ſich wohl guter Be⸗ 
ſchickung, aber man hörte manche Klagen über mangel- 
haften Geſchäftsgang, ſo z. B. bei den Fiſchhändlern. Die 
Butter Fojtete 1,40—1,80, Eier 1,10—1,50, Weißkäſe 0.100,50; 
Apfel 0,20,40, Birnen 0,25—0,40, Tomaten 0,10 0,20, Moos⸗ 
beeren 025, Weintrauben 0,90 —1,20, Pflaumenmus 1,00: 
Nüſſe 0,80—1,00, Kürbis Pfund 0,05—0,10, Senfgurken 0,10 
bis 0,15, Weißkohl 0,030, 05. Rotkohl 0,05 0,10, Blumen⸗ 
£obl 0,10--0,50, Roſenkohl 0,20—0,25, Spinat 0,15, weiße Boh⸗ 
zen 0,15—0,25, Schnittbohnen 0,15, Mohrrüben, rote Rüben, 
Wrucken 0,05, Grünzeug 0,05—0,10, Zwiebeln 0,050, 10, 
Kartoffeln 2002.50, Pfund 0,03; Gänſe 3,50—6,00, Enten 
1,50-3,50, Hühner 1,50—3,00, Hühnchen 0,90 1,50, Tauben 
Paar 0,70—0,80, Wildenten 1,30—2,00, Rebhühner 1,00: große 
Aale 1,30, kleine 0,80—0 90, Hechte lebend 0,80, Schleie 0,80, 
Karauſchen 0,700.80, Barſche 0,50—0,60, Plötze 0,250, 40, 
Näucheraal kleine 1,30, große Pfund 2,20; Töpfe mit Blumen 
0,50—1,00 und mehr, Sträußchen 0,10—0,50, Roſen Stiel 0,20 


bis 0,30; Holz in Bundchen 0,15—0,20, 1 Sack Kleinholz 0,80 
x: 


bis 1,00 Zloty. 


Aus dem Kreiſe Graudenz. 15. Oktober. Die Frei- 
willige Feuerwehr in Leſſen (Eaſin) beging Sonntag das 
Jeſt der Weihe ihrer neuen Auto-Bereitſchaft. Nach einer 
Meſſe in der Kirche verlas der Präſes der Wehr, Bürger⸗ 
meiſter Tomezynſki, einen entſprechenden Taufakt, 
worauf Kanonik Karczyäſki die Weihe vollzog. Nach dem 
Wetheakt fanden Wehrübungen ſtatt. Hieran ſchloß ſich ein 
demeinſames Mittageſſen, und abends ein Vergnügen. 


P — 


Thorn (Zorun) 


= Der Waſſerſtaud der Weichſel betrug Sonnabend früh am 
Thorner Pegel unverändert 0,07 Meter über Normal, die Waſſer⸗ 
Imperatur 7 Grad Celſius. — Im Weichſelhafen trafen ein: 
Dampfer „Kaſzub“ e Warſchau, ein mit Getreide beladener Kahn 
von ebendort, Schlepper „Zubr“ mit zwei leeren, eine mit Sammel⸗ 
gütern und zwei mit Weizen beladenen Kähnen aus Danzig, und 
Schlepper „Uranus“ mit zwei leeren und drei mit Sammelgütern 
beladenen Kähnen gleichfalls von dort. Schlepper „Jupiter“ mit 
drei Kähnen mit Getreide ſowie ein ebenfalls mit Getreide be⸗ 
krachteter Kahn ſchwammen nach Danzig ab. Auf der Fahrt von 


der Hauptſtadt nach Dirſchan bzw. 110 paſſierten die Perſonen⸗ 
und Güterdampfer „Krakus“ und „W 


ee an rag in 
"Hnegenneiehter Richtung „Warnenczyk“ ſowie die Schlepper 
-Önplang“ mit fünf Kähnen mit in eg a und „Micktewicz, 
mit einem mit Sammelgütern beladenen Kahn bzw. „Atlantyt” 
und „Dumnajec“. * 


Die Sammelaktion für den Nationalen Verteidi⸗ 
gungsfonds (TON) im Bezirk der Eiſenbahndirektion 
Thorn wurde jetzt zum Abſchluß gebracht und zeigte ein 
Geſamtergebnis von 160 962,36 Ztoty. * 

t Eine neue Autobusverbindung nach Bromberg, und 
zwar über Podgorz und Schulitz (Solee Kuj.) führend, iſt 
mit dem heutigen Montag durch einen Bromberger Unter⸗ 
nehmer ins Leben gerufen. Daneben wird von demſelben 
Unternehmen auch noch die bisherige Strecke über Scharnau 
Fordon (Czarnowo—Fordon) befahren. Zwiſchen den 
beiden Städten verkehren die Autobuſſe täglich fünf 
Mal in jeder Richtung. aM 
Ohne Widerſpruch angenommen wurde, wie dem Be⸗ 
richt über die letzte Stadtverordnetenſitzung noch nachzu⸗ 
tragen iſt, eine dahingehende Magiſtratsvorlage, den ſtädti⸗ 
ſchen phyſiſchen Arbeitern die durch die Stadt in Abzug ge⸗ 
brachte Spezialſteuer zurückzuzahlen. Da es ſich insgeſamt 
um eine Summe von mehr als 27000 Ztoty handelt, iſt dies 
vonſeiten der Stadt ein ziemlich beträchtliches Opfer zu⸗ 
gunſten der ſtädtiſchen Arbeiter. * * 


Ek Wegen Diebſtahls mußte die unverehelichte Genowefa 
Wisniewſka von hier am Mittwoch vor den Schranken 
des Burggerichts in Thorn auf der Anklagebank Platz 
nehmen. Die Angeklagte hatte im Juni d. J. eine Herren⸗ 
uhr entwendet, wofür ſie zu einem Monat Haft mit drei⸗ 
jährigem Strafaufſchub verurteilt wurde. — Wegen Be⸗ 
leidigung war ferner Jan Moczyüſki aus Graudenz 
angeklagt. Er hatte im Juni 9. J. einen Unteroffizier 
wörtlich beleidigt. Die Verhandlung fand unter dem Aus⸗ 
ſchluß der Öffentlichkeit ſtatt und endete mit der Ver— 
urteilung des Angeklagten zu einem Monat Haft, wobei 
dem Angeklagten ein dreijähriger Strafaufſchub zugebilligt 
wurde. — Der bereits mehrfach vorbeſtrafte Maler Leon 
Swietlikowſki von hier war angeklagt, im Juli d. J. 
den Magiſtratsbeamten Krafewſki, der im Auftrage der 
Stadtverwaltung bei ihm erſchienen war, wörtlich beleidigt 
zu haben. Da der Angeklagte ſein Vergehen eingeſtand 
und Beſſerung verſprach, kam er mit 3 Wochen Arreſt 
davon. * *. 

* 


v. Podgorz bei Thorn, 15. Oktober. Im Zuſammen⸗ 
hang mit der nunmehr endgültig feſtſtehenden Ein⸗ 
gemeindung der Stadt Podgorz in die Wojewodſchafts⸗ 
hauptſtadt Thorn hatte die hieſige Bürgerſchaft ſchon be⸗ 
fürchtet, daß die Kommunalſteuern mit dem Tage der Ein⸗ 
gemeindung weſentlich erhöht werden könnten. In dieſer 
Angelegenheit fiel jetzt in der Sitzung des Thorner Stadt⸗ 
parlaments ein für die hieſigen Steuerzahler ſehr wich⸗ 
tiger Beſchluß, demzufolge die Sätze der Kommunal⸗ 
abgaben für die Einwohnerſchaft von Podgorz bis zum 
Jahre 1939/40 keine Erhöhung erfahren werden. * * 


Dirſchau (Tezew) 


de Zur Anzeige gebracht wurde eine Landarbeiterin aus 
Klein⸗Falkenau, die ſeit geraumer Zeit ſyſtematiſch Brenn⸗ 
holz zum Schaden ihres Arbeitgebers entwendet hatte. — 
Auch zwei hieſige Juden namens Samuel Latke und Lejbus 
Miller wurden zur Beſtrafung notiert. Dieſe waren, ohne 


die nötige Lizenz zu beſitzen, ihrem Hauſiergewerbe nach⸗ 
gegangen. 


Graudenz. 
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de Im Kampf gegen die Verkehrsſünder wurden mit 
Strafmandaten bedacht: zwei Radler, die keine Regiſtrier⸗ 
nummern beſaßen, zwei Radfahrer ohne Klingeln und 
Handbremſen und ein weiterer wegen Befahrens der lin⸗ 
ken Straßenſeite. 

de Diebſtahl. Bei dem Dorftiſchler Staniſtaw Wiatrow⸗ 
ſki in Rauden hieſigen Kreiſes war ein Geſelle namens 
Franz Kotowſki beſchäftigt, der plötzlich ſeine Arbeitsſtelle 
verlaſſen hatte. Der Meiſter mußte feſtſtellen, daß mit dem 
Flüchtling auch 120 Ztoty Bargeld aus einem Schrank ver⸗ 
ſchwunden waren. 

de Vor der Strafkammer des Stargarder Kreisgerichts, 
das in Dirſchau tagte, hatte ſich der Danziger Staatsange⸗ 
hörige Wilhelm Krämer wegen Deviſenſchmuggels zu 
verantworten. Auf der Fahrt nach Danzig hatte der An⸗ 
geklagte während der Reviſion auf dem hieſigen Bahnhof 
320 Ztoty Bargeld vor den Zollbeamten vergeblich verſteckt 
gehalten. Das Urteil lautete auf ſechs Monate Gefängnis 
und 300 Zloty Geldſtrafe. Außerdem wurden die 320 Zloty 
beſchlagnahmt. 

de Ein Zugräuber vor Gericht. Vor dem hieſigen 
Burggericht hatte ſich der Eiſenbahnräuber Bernhard 
Rajkowſki aus Dirſchau zu verantworten. Er hatte 


im Sommer dieſes Jahres einen verwegenen Sprung auf 


einen fahrenden Zug gewagt mit der Abſicht, zu ſtehlen, 
was ihm in die Finger fiele. Ehe man ſich recht verſah, 
hatte der Dieb einen größeren Koffer ergriffen, um im 
nächſten Augenblick wieder abzuſpringen. Bald nach der 
Tat wurde der Bandit gefaßt und in Unterſuchungshaft 
geſetzt. Das Urteil des Burggerichts lautete auf ſechs 
Monate Gefängnis. 

de Der letzte Wochenmarkt brachte eine Beſſerung der 
Kaufluſt. Außer auf dem Fiſchmarkt, der nun endlich ſeinen 
feſten Platz auf dem Gelände vor der hieſigen Brauerei 
behält, zeigten die Preiſe weſentliche Anderung. So zahlte 
man für Landͤbutter 1,10—1,50. Molkereibutter 1601,70, 
Eier 1,50, Weißkohl das Pfund 0,05, Rotkohl zwei Pfund 
0,15, Blumenkohl 0,20—0,30, Tomaten 0,15, Zwiebeln 0,10, 
Kohlrabi 0,05, Mohrrüben 0,05, Spinat 0,20, Apfel 0,20— 
0,35, Birnen 0,30, Steinpilze der Liter 0.250,30, Reh⸗ 
füßchen 0,15, Reitzker 0,15, Roſenkohl das Pfund 0,20—0,30, 
Gurken 0,05, Wrucken zwei Pfund 0,15, Kürbis 0,05, Grün⸗ 
kohl 0,10, hieſige Walnüſſe 080. Der Fiſchmarkt brachte 
reiche Auswahl. Flundern 0,35, friſche Heringe drei Pfund 
1,00, geräucherte Stück 0,10—0,20, Hechte 0,50—0,80, Schleie 
0,80, Kochaale 080, Fettaole 1,20, Pomucheln 0,25, dieſelben 
kopflos drei Pfund 1,00, geräuchert Stück 0.100,25. 
Geflügel und Fleiſch: Gänſe Pfund 0,50—0,60, Enten 0,70 
0,80, junge Hühnchen 1—1,20, gerupfte Hühnchen 1,80 2,00, 
Suppenhühner von 2,00 an, Rebhühner 0,90, Tauben 0.40: 
Kalbfleiſch 0,60—0,70, Hammelfleiſch 0,80, Speck 09, 
Schweinefleiſch 0,70—0,80, Rindfleiſch 0,60—0,70, Kartoffeln 
frei Haus 1,75—2,00. ü 


Der Feſttag von Neuſtadt. 


Am Sonntag früh regnete es in Strömen, aber bald 
ſetzte ein ſcharfer Wind ein, der das graue Gewölk verteilte 
und die Sonne durchblicken ließ. Ununterbrochen be⸗ 
förderten Extrazüge ungeheure Meuſchenmengen zur Stadt. 
Organiſationen und Vereine, unter denen eine Fiſcher⸗ 
gruppe aus Heiſterneſt [Jaſtarnia) in ihrer Tracht be⸗ 
ſonders gefiel, marſchierten zur Aufſtellung nach dem 
Exerzierplatz. Hier war an der Südſeite des Platzes auf 


Es ist gelungen, einen vollwertigen Telefunken-Super 
zu konstruieren für einen Preis, den früher ein ein- 
kacher Zweikreisempfänger gekostet hat. Es ist 
gelungen, diesen Super außerdem mit den wichtigsten 
technischen Einrichtungen des Jahres zu versehen. 
Der Telefunken-Phänomen ist der einzige Super mit 
niedrigem Stromverbrauch — nur 25 Watt — 
Verbrauch einer kleinen Glühbirne) — bei voller 
Leistung und Weltempfang. Hören Sie ihn einmal! 
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einer Anhöhe ein großer Feldaltar errichtet, neben dem 
ein Baldachin für die Kirchenfürſten aufgeſtellt war. 
Nach dem Aufmarſch des Militärs und aller Beteiligten, 
trafen die Spitzen der Behörden ein. Um 9.45 Uhr ver⸗ 
kündete Trompetenſignal die Ankunft der Autos mit dem 
Kriegsminiſter General Kaſprzycki und dem Biſchof 
Dr. Okoniewſki. Nach dem Hochamt fand die Weihe 
der neuen Standarte und der von der Bevölkerung des 
Seekreiſes geſtifteten 11 Maſchinengewehre ſtatt. Nach der 
Übergabe der Standarte an den Kommandeur marſchierte 
die Fahnenabteilung vor die Front, worauf der Fahnen⸗ 
ſchwur geleiſtet wurde. Nach einigen Anſprachen folgte die 
Defilade durch die ul. Sobieſkiego an der Ehrentribüne 
vorbei. Außer dem bereits erwähnten Fiſchkutter wurde 
noch ein zweiter, größerer im Zuge mitgeführt, auf dem 
Fiſcher mit ihren Frauen kaſchubiſche Lieder unter Ban⸗ 
doniumbegleitung ſangen. Leider mußten der Ehren⸗ 
pforten wegen die Maſte von den Kuttern umgelegt 
werden. f ; 
Während einer am Nachmittag im Rathausſaal abge⸗ 
haltenen außerordentlichen Stadtverordnetenſitzung wurde 
dem Kriegsminiſter General Kaſprzyekt der für den 
Marſchall smigly⸗Rydz beſtimmte Ehrenbürgerbrief 
überreicht. Auf dem Marktplatz und dem Exerzierplatz 
veranſtaltete man bis zum Abend Volksbeluſtigungen und 
Militärkonzerte, auch ließen es ſich die Fiſcher der Halb⸗ 
inſel Hela nicht nehmen, Volkslieder vorzutragen. Beim 
Dunkelwerden wurde die Stadt wieder ſeſtlich illuminiert. 


v Culmſee (Chelmäa), 17. Oktober. Ein kleiner Dach⸗ 
brand entſtand kürzlich durch ein überhitztes Ofenrohr im 
„Pomowino“. Dadurch, daß das rechtzeitig bemerkte Feuer 
von den Einwohnern ſelbſt gelöſcht werden konnte, brauchte 
un herbeigerufene Feuerwehr nicht mehr in Tätigkeit zu 

en. 


I Dransnitz, 17. Oktober. Einbrecher drangen bei 
der Witwe Kania in Drausnitz ein und ſtahlen einen 
neuen Wintermantel, einen Koffer mit Wäſche und ſonſtigem 
Inhalt, ein Paar Herrenſchuhe, außerdem Stoffe. 

Singen (Gdynia), 16. Oktober. Der arbeitsloſe Bo⸗ 
leſtaw Tryba wurde zur Aushilfe beim Abbrechen des 
Zirkus Staniewſki beſchäftigt. Er kam beim Verladen des 
Tigerkäfigs dem eiſernen Gitter zu nahe. Ein Raubtier 
griff mit ſeiner Pranke durch die Stäbe und verletzte den 
Ahnungsloſen am Oberarm. Der Verunglückte wurde in 
ein Krankenhaus geſchafft. — Der Arbeiter Jan Dettlaff 
war im Hafen beim Verladen von Schrott beſchäftigt. 
Hierbei fiel ihm ein ſchweres Stück Eiſen auf die linke 
Hand, die dadurch zerquetſcht wurde. Er wurde in ein 
Spital geſchafft. Kurze Zeit darauf wurde ein zweiter 
Hafenarbeiter von einem herabfallenden Stück Alteiſen 
getroffen, wobei ihm die rechte Hand gebrochen wurde. 
Man ſchaffte ihn ins Hafenambulatorium. — In der ul. 
sw. Janſka kam die Gertrude Kopec beim Überſchreiten 
der Fahrſtraße unter einen Perſonenwagen. Sie wurde 
fofort ins Ambulatorium geſchafft, wo ſich zum Glück 
herausſtellte, daß die Überfahrene nur leichte Verletzungen 
erlitten hatte. RD 

In der Nacht brachen Diebe, indem fie ein Fenſter ein- 
örückten in die Räume der Reſtanration „Pod Batorym“ 
ein. Es gelang ihnen eine große Menge Flaſchen mit 
Schnaps, Zigaretten und Schokolade, ſowie etwas Wechſel⸗ 
geld aus der Kaſſe zu ſtehlen. Der Schaden beträgt etwa 
300 Zloty. 

Der Dominik Stopa benutzte den Trik, Betrunkene 
als alte Bekannte und Verwandte herzlichſt zu begrüßen, 
um ſie ſpäter auszuplündern. Als er bei einem gewiſſen 
Jakubowſki, der wohl etwas angeheitert, aber voll 
bei Sinnen war, als alten Freund begrüßte, fiel dieſem 
die aufdringliche Herzlichkeit des fremden Menſchen auf 
und er konnte ihn dabei abfaſſen, als er ihm die Geld⸗ 
taſche aus der Taſche ziehen wollte. Der Beſtohlene ſchlug 
ſofort Alarm, hielt den Dieb feſt und übergab ihn der 
Polizei. Von dem Gericht wurde er zu 8 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 17. Oktober. In fieberhafter 
Tätigkeit waren ſchon am Freitag Arbeiter des Elek⸗ 
trizitätswerks dabei beſchäftigt, elektriſche Leitungen zu 
legen. Alle im Walde gelegenen Kalvarien⸗Kapellen er⸗ 


hielten Beleuchtungsanſchluß. Die Kirchen und ſtaatlichen 
Gebäude wurden durch Scheinwerfer angeſtrahlt. Auf dem 


Markt und in der ul. Sobieſkiego wurden Ehrenpforten, 
und Tribünen errichtet. Am Sonnabend 
abend flammten alle Scheinwerfer auf und die Stadt er⸗ 
ſtrahlte im Lichterglanz. Um 18 Uhr zog eine Abteilung 
Militär, unter Vorantritt einer Marinekapelle durch die 
Straßen. Kurz darauf traf ein 12 Meter langer, auf einem 
Lieferwagen aufmontierter Fiſchkutter mit vollen Segeln 
und 4 Mann Beſatzung in Olzeug ein und nahm auf dem 
Marktplatz Auſſtellung, während eine Muſikkapelle ihre 
Weiſen erklingen ließ. Auf dem Exerzierplatz bei der Ka⸗ 
ferne fand um 20.45 Uhr ein Appell für die im Kriege 
Gefallenen ſtatt. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 16. Oktober. Auf dem heuti⸗ 
gen Wochenmarkt koſteten Eier 1,40 —1,50, Butter 1,60— 
1,70, Kartoffeln 1,80—2,00 Zloty. Für Ferkel wurden pro 
Stück 10 bis 16 Zloty gezahlt. 

Die hieſige Fleiſcherinnung hielt geſtern im Lokal 
Meinhardt ihre Quartalsſitzung ab, in welcher nach Erledi⸗ 
gung einiger Innungsangelegenheiten beſchloſſen wurde, 
aus der Vereinskaſſe für den Nationalverteidigungsfonds 
50 Zloty zu bewilligen. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 16. Oktober. In der Aula 
der Deutſchen Schule fand die Jahres⸗Hauptverſammlung 
der „Deutſchen Schulgemeinde“ ſtatt, wobei der Vorſitzende 
Leo Ohl einen kurzen Überblick über das verfloſſene Ge⸗ 
ſchäftsjahr gab. Darauf hielt Rektor Buchholz einen 
längeren Vortrag, indem er über das Schuljahr 1936/37 
berichtete. Der Unterrichtsbetrieb konnte aber planmäßig 
erhalten werden und wird ebenſo im neuen 
Schuljahr weitergeführt. Die Schule iſt jetzt eine voll⸗ 
ausgebaute ſiebenklaſſige Volksſchule, mit ſieben Lehr⸗ 
kräften. In intereſſanten Ausführungen wies Redner nach, 


wie insbeſondere die Schülerorganiſationen in den Dienft, 


der Aufgaben geſtellt werden, ſo daß die Schuljugend ſchon 
früh Gelegenheit hat, ſich in Gemeinſchaftsarbeit und 
ſtaatsbürgerlichen Tugenden zu üben. Im Winter wurde 
den Kindern täglich ein Frühſtück in der Schule verabſolgt. 
Die Schule veranſtaltete unter anderem eine Weihnachts⸗ 
feier und im Sommer ein Schulfeſt. Die Eltern hatten 
Gelegenheit auf mehreren Elternkonferenzen ſich mit den 
Lehrern zu beraten. Es konnte feſtgeſtellt werden, daß die 
Zuſammenarbeit zwiſchen Elternhaus und Schule erfreu⸗ 
lich gut iſt. Darauf gab Kaſſenwart Zielke einen Ve⸗ 
richt über die finanziellen Verhältniſſe der Schulgemeinde. 
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ur 


Adolf Hitler in Coburg 
Ein Tag der „Alten Kämpfer“. 


Auf dem mit Fahnen und Girlanden geſchmückten 
Marktplatz von Coburg in Thüringen waren am Freitag 
nachmittag hundert Träger des Coburger Ehrenzeichens 
und 1300 Männer der Alten Garde zur Teilnahme an der 
großen Feier zur 15. Wiederkehr des denkwürdigen „Deut⸗ 
ſchen Tages in Coburg“ aufmarſchiert. Zu der Feier 
war auch der Führer erſchienen, der in einer Anſprache 
auf die geſchichtliche Bedeutung des Tages von Coburg hin⸗ 
wies und die Erinnerung an jene Stunden vor 15 Jahren 
weckte, in denen er mit den Hundertſchaften ſeiner SA dieſe 
Stadt nach einem zweitägigen Kampfe eroberte. Der Füh⸗ 
rer ſchilderte ſobann den gewaltigen Wandel, der ſich in den 
15 Jahren ſeither vollzogen hat. „Glauben Sie mir“, ſo 
ſagte er, „unſer Erfolg und damit dieſer Wandel in Deutſch⸗ 
land ſind nur der Geſchloſſenheit und der inneren 
Einheit unſeres Volkes zuzuſchreiben, für die wir da⸗ 
mals gekämpft haben. Es hat ſich nur ſcheinbar ein Wun⸗ 
der vollzogen. In Wirklichkeit iſt die heutige Stellung 
Deutſchlands nur der gerechte Lohn für unſeren ſchweren 
Kampf um die innere Umſtellung unſeres Volkes.“ 

Der Führer rief die Männer der Alten Garde auf, die⸗ 
ſelben Tugenden auch in Zukunft zu bewahren, die es er⸗ 
möglichten, ein großes Reich zu erobern: Treue und 
Gehorſam, Diſziplin und Opferwilligkeit! 
Wenn das deutſche Volk ſich dieſen Idealen auch in Zukunft 
hingebe, dann werde es jedes Problem löſen, jede Aufgabe 
meiſtern. 


„Bleiben Sie ſtark in Ihrem Glauben wie früher! In 
dieſem Glauben, in ſeiner Einheit und Geſchloſſenheit, geht 
heute unſer Volk den Weg geradeaus und keine Macht der 
Welt wird es zu hemmen vermögen. Dieſe Überzeugung 
macht mich ſtark als Euer Sprecher vor der ande⸗ 
ren Welt aufzutreten und das Lebensrecht der Nation zu 
verteidigen. Und dieſe überzeugung gibt mir auch die 
innerſte Zuverſicht, daß der Kampf um dieſes Lebensrecht 
unſeres Volkes mit Erfolg bendet werden wird. Dieſe 
innere Geſchloſſenheit gibt einer Nation uner⸗ 
hörte Kraft, eine Kraft, die ſtärker iſt als äußere 
Waffen! Zum erſten Mal in unſerer Geſchichte kann ein 
Deutſcher aufſtehen, um vor der Welt im Namen des gan— 
zen Volkes zu ſprechen. Zum erſten Male kann ein Deut⸗ 
ſcher im Namen feines Volkes vor der Welt jene Forde— 
rungen erheben, die für uns unabdingbare Forderungen 
ſind, weil ihre Erfüllung zum Leben des deutſchen Volkes 
notwendig iſt.“ \ 


Zum Schluß feiner immer aufs neue von Begeiſte— 
rungsſtürmen begleiteten Rede verglich der Führer die ae- 
waltige Leiſtung der Kampfjahre mit den Aufgaben, welche 
die Zukunft der Deutſchen Nation ſtellt: 


„Damals, da konnten vielleicht noch Millionen zweifeln. 
Wer aber kann heute noch an ſeinem Volk, an Deutſchland 
und ſeiner Zukunft zweifeln?! Wir alten Kämpfer, wir 
wiſſen es, wir haben bisher ſtets unſer Ziel erreicht! Auch 
in der Zukunft wird Deutſchland ſein Lebensziel erreichen, 
denn unſere Bewegung iſt Deutſchland, und Deutſchland iſt 
die Nationalſozialiſtiſche Bewegung!“ 


——— ¶ͤ5. 


Auf Antrag der Kaſſenprüfer, wurde dem Kaſſenwart Ent⸗ 
laſtung erteilt. Für die ausgeſchiedenen Vorſtandsmit⸗ 
glieder Frl. Tourbie und Frau Roſinke wurden die 
Herren Anton Engling und Rudolf Kühl, Reda neu, 
die Vorſtandsmitglieder Fiſcher, Schmidt, Kemper und 
Wittrin einſtimmig wiedergewählt. Darauf ſchloß ſich eine 
allgemeine Ausſprache an. Auch wurde aus der Reihe der 
Mitglieder, die beſondere Arbeit des Schulleiters hervor⸗ 
gehoben und anerkannt. Der Vorſitzende ſchloß die Ver⸗ 
ſammlung mit der Mahnung, weiterhin treu zur Schule 
zu ſtehen und auch die fehlenden Volksgenoſſen zur Mit⸗ 
arbeit heranzuziehen. 


sd Stargard (Starogard), 16. Oktober. Vor dem Be⸗ 
zirksgericht ſtand dieſer Tage die Z31jährige Ehefrau 
Marianna Czechowſka aus Bytonia, die ſich ſeit 1932 
bis März d. J. in unmenſchlicher Weiſe an ihrer Stieftoch⸗ 
ter vergangen hatte. Das jetzt 9 Jahre alte Mädchen 
wurde faſt jeden Tag geprügelt, zu den ſchwerſten Ar⸗ 
beiten herangezogen. Die Zeugenausſagen beſtätigten ein⸗ 
wandfrei die Schuld der unmenſchlichen Mutter, ſo daß 
das Gericht auf ſieben Monate Gefängnis ohne Bewäh⸗ 
rungsfriſt erkannte. 


8 15 dem Hauſe Kosetuſzkiſtraße 43 wurde in dieſer 
oche 
zieher exmittiert. Die wenigen Habſeligkeiten wurden auf 
die Straße geſtellt, wo die Frau eine Nacht unter freiem 
Himmel zubringen mußte. 


sd Stargard (Starogard), 17. Oktober. An der Mün⸗ 
dung der abſchüſſigen Podgörnaſtraße in die Kanalſtraße 
ſtürzte am Sonntag infolge Verſagens der Bremſe ein 
Wachtmeiſter des hieſigen Regiments mit ſeinem Motorrad 
gegen den maſſiven Zaun am Wiechertſchen Grundſtück und 
zog ſich eine Verletzung des Beines zu. Der Mitfahrer 
auf dem Soziusſitz kam mit heiler Haut davon. 


Das Bezirksgericht verhandelte als Berufungsinſtanz 
gegen einen gewiſſen St. Kozikowſki, der als Vertreter einer 
Graudenzer Wach- und Schließgeſellſchaft Veruntreu⸗ 
ungen begangen hatte und nach ſeiner Entlaſſung in Star⸗ 
gard ein Konkurrenzunternehmen aufziehen wollte. Bei 
dieſer Machenſchaft gelang es ihm, von Arbeitſuchenden ge⸗ 
wiſſe Geldbeträge zur Organiſierung des Geſchäfts zu er⸗ 
preſſen. Das Gericht verurteilte ihn zu 15 Monaten Ge- 
fängnis. — Das Burggericht belegte 11 Kaufleute der 
Lebensmittelbranche mit Geldftrafen von 10 bis 15 Zloty 
wegen Vergehens gegen die Vorſchriften über den Handel 
mit Lebensmitteln. Gegen weitere Kaufleute iſt in der- 
ſelben Angelegenheit Anzeige erſtattet worden. 


f Strasburg (Brodnica), 17. Oktober. Ein tödlicher 
Unfall ereignete ſich beim Brunnenban bei dem Landwirt 
Buſzynſki in Lemberg (Lembarg) hieſigen Kreiſes. Der 
mit der Durchführung der Arbeit betraute Felix Rogo⸗ 
zinſki aus Paſieki hieſigen Kreiſes ſtand am Rande der 
Grube, als plötzlich die Erde nachgab und R. in den 37 Me⸗ 
ter tiefen Schacht ſtürzte. Von der nachfolgenden Erde 
wurde R. verſchüttet. Erſt nach 2½ſtündigem Arbeiten 
wurde der Verunglückte als Leiche geborgen. R. hinterläßt 
Frau und drei Kinder. 


Freie Stadt Danzig. 


Danzigs Proteſtnote abgeſandt. 

Am Sonnabend iſt — wie der „Danziger Vorpoſten“ 
mitteilt — die Protefinote der Danziger Res 
sierung an den Vatikan zur Abſendung gebracht 
worden. 

* 


Zwei Stapelläufe in Danzig. 
(Von unſerm Danziger Mitarbeiter.) 


Am Sonnabend, 16. Oktober, mittags lief der Eis⸗ 
brecher Oſtpreußen“, der, wie wir ſchon berichtet 
haben, der größte Eisbrecher des Königsberger Hafens ſein 
wird, auf der Danziger Schichauwerft vom Stapel. 
Handelskammerpräſident Deichgräber wird dem Schiff die 
Taufrede halten. b 


Am Freitag fand auch auf der Danziger Werft 
ein Stapellauf ſtatt. Es handelt ih um das Motor⸗ 
ſchiff „Djebel Nador“ für die franzöſiſche Reederei 
„Navigatione Myxte Transport Cie“. Das Schiff hat 
3500 Tonnen Waſſerverdrängung, hat einen 4000 PS Dieſel⸗ 
motor-Antrieb und läuft 16 Knoten. Das Schiff iſt 
Frachtſchiff und Paſſagierſchiff. Neben zahl⸗ 
reichen Fahrgaſtkabinen hat es umfangreiche Kühlanlagen 
für den Früchtetransport und Unterkunftsräume für leben⸗ 
des Vieh. Das neue Schiff wird auf der Strecke Marſeille — 
Algier in Dienſt geſtellt. 

* 


eine Pelagia Piaſkowſka durch den Gerichtsvoll⸗ 


Flugzeug⸗Anglück. . 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Am 15. d. M. gegen 16.03 Uhr ſtartete der jährige 
Flugzeugführer Dietrich Braun, geb. 2. 11 1910, wohnhaft 
zu Tiegenhof, Kreis Gr. Werder, Staatsangehörigkeit Dan⸗ 
zig, vom Flugplatz Danzig⸗Langfuhr aus mit dem Sport⸗ 
flugzeug D — EGO L (Typ Gerner) zu einem Orientie— 
rungsflug innerhalb des Freiſtaatgebiets. An Bord be⸗ 
fand ſich noch der 32 Jahre alte Student Ernſt Bortfeldt, 
geboren 29. 5. 1905 zu Magdeburg, wohnhaft Danzig⸗Lang⸗ 
fuhr, Staatsangehörigkeit Deutſches Reich. Gegen 16.40 
Uhr ſtürzte das Flugzeug etwa aus 500 Meter Höhe aus 
einer Linkskurve in der Nähe des Gutes Weißhof ab. 
Beide Inſaſſen waren ſofort tot. Bei dem Flug⸗ 
zeugführer Braun handelt es ſich um einen erfahrenen 
Piloten, der ſowohl die Erlaubnis zur Führung ſtärkerer 
Maſchinen als auch die Kunſtflugerlaubnis hatte. 

Die Urſache des Abſturzes ſteht noch nicht feſt. An⸗ 
ſcheinend handelt es ſich um einen Materialfehler. 
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im 300⸗Meter⸗Lauf ſtellte am. Donnerstag, 14. Oktober, der Leicht⸗ 
athlet Dunecki von der Militäriſchen Vorbereitung der Eiſenbahner 
in Thorn auf. D. legte die Strecke in 35,7 Sekunden zurück, wäh: 
rend der bisherige Pommerellen⸗Rekord 36 Sekunden betrug. Da 
drei Zeitnehmer tätig waren, bemüht ſich die genannte Organiſation 
um Anerkennung dieſes Rekordes bei den oberen Sportbehörden. 


Boxtreffen zwiſchen Warſchan und Helſingfors. 

Am Sonntag wurde in Warſchau ein internationales Bor⸗ 
treffen zwiſchen einer Warſchauer Mannſchaft und einer Auswahl⸗ 
mannſchaft von Helſingfors ausgetragen. Die Warſchauer Mann⸗ 
ſchaft ſiegte mit 11:5. Dieſer Sieg iſt um ſo beachtlicher, als die 


Warſchauer Mannſchaft mit mehreren Erſatzleuten antrat. Die 


Warſchauer Boxer zeigten ſich im Fliegengewicht, Bantamgewicht, 
ei Mittelgewicht und im Halbſchwergewicht den Finnen 
überlegen. Der Boxkampf fand im Warſchauer Zirkus ſtatt. Der 
Raum war vollſtändig ausverkauft. 


Tenniswettkämpfe zwiſchen Italien und Ingoſlawien. 

In Mailand begann das Tennis⸗Ländertreffen zwiſchen Italien 
und Jugoſlawien. Den erſten Punkt für Italien errang Canepele 
durch einen Sieg über den Jugoflawen Mitie mit 6:4, 6:3, 5:7, 6:4. 
Das zweite Treffen des erſten Tages zwiſchen dem Italiener 
Taroni und dem Jugoſlawen Kukuljevie wurde bei einem Stand 
von 4:6, 7:5, 6:4 wegen Dunkelheit abgebrochen. 


Dänemark gewinnt den Pokal des Nordens. 

In Kopenhagen wurde am Sonntag das letzte Fußballſpiel in 
der Runde der ſkandinaviſchen Länder um den Pokal des Nordens 
ausgetragen. Es trafen ſich Dänemark und Finnland. Als Sieger 
aus dieſem Fußballkampf ging Dänemark ervor. Die däniſche 
Mannſchaft ſchlug die Finnen mit 2:1. Das erſte Tor erzielten 
die Finnen. Kurze Zeit darauf konnten die Dänen ausgleichen, 
um dann kurz vor Spielſchluß das entſcheidende Tor zu erzielen. 

8 Schiedsrichter waltete Birlem (Deutſchland) des Amtes, dem 
Ländertreffen wohnten 30 000 Zuſchauer bei. 


„Gry“ Thorn ſchlägt „Sok6r“ Dirſchau mit 9:7, 8 

Im Rahmen der Ausſcheidungskämpfe um die Vereinsmeiſter⸗ 
ſchaft von Pommerellen ſtanden ſich am Sonntag im überfüllten 
Saal der Stadthalle in A. . die Mannſchaft dieſer Vereine 
gegenüber und lieferten ſich acht z. T. ſehr temperamentvolle 
Kämpfe. Das zeitweiſe, beſonders in den erſten Begegnungen, 
nicht ganz einwandfreie Verhalten des Danziger Ringrichters 
brachte lebhafte Pfeifkonzerte. Der Verlauf der einzelnen 
Kämpfe war wie folgt: 

Fliegengewicht: Der kleine, vielverſprechende Saks 
(Sok.) ging flott mit Jarmuſzewſki über die drei Runden. Der 
Kampf endete unentſchieden. — 

Bantamgewicht: Lemanſki (Sok.), ein ſchlechter Tech⸗ 
niker, aber gefürchteter k. o.⸗Schläger, hatte Grabowſki zum 
Gegner, dem ein knapper Punktſieg zufiel. 

Federgewicht: Skierka (Sok.), ein immer gern geſehener 
Boxer, hielt glänzend dem polniſchen Vizemeiſter Krzeminſki ftand. 
Statt des erwarteten „Unentſchieden“ wurde Krzeminſki zum 
Punktſieger erklärt. 

Leichtgewicht: Landowſki (Sok.) war fortdauernd im An⸗ 
griff, leider aber etwas zu langſam. Der Kampf endete unent⸗ 
ſchieden. 

Weltergewicht: Mit viel Beifall empfangen tritt der 
alte Ringfuchs Bies (Sok.), der Liebling des Publikums, zwiſchen 
die Seile. In ſcharfem Angriff und härteſtem Schlagwechſel von 
beiden Seiten bringt „Maxe“ ſeinen nicht zu unterſchätzenden 
Gegner Lelewſki in der erſten Runde mehrmals zu Boden. Auch 
in den nächſten zwei Runden geht Lelewſki noch einige Male zu 
Boden, fo ß Bies verdient der Punktſieg zufällt. 

Mittelgewicht: Kleinſchmidt (Sok.) hat gegen ſeinen 
körperlich überlegenen Gegner Kampowſki einen ſchweren Stand⸗ 
punkt, kann es aber doch zu einem „Unentſchieden“ bringen. 

Halbſchwergewicht: Schoenrock (Sok.) ein Zukunſts⸗ 
boxer für Dirſchau, ſchickt Leſzezynſki in der 2. Runde bis 7 zu 
Boden. Seine Überlegenheit bringt ihm 15 1 
Schwergewicht: Dieſes Treffen findet ein ungeahnt 
ſchnelles 5 Eiben im erſten Angriff wird Gus (Sok.)], ein 
Anfänger, ſchwer von dem Warſchauer Kozakowſki im Geſicht ge— 
troffen Kaum hat er ſich erhoben, trifft ihn die Fauſt am Magen, 
fo daß er in feine Ecke getragen werden muß. 


{ 
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Italiens neuer Bundesgenoife im Orient: 


der Zauberer von Sanaa. 
Imam Jahja, der Herr des „glücklichen Arabien“. 


In Neapel kamen — einer Meldung der „United 
Preß“ zufolge — mit einem Dampfer ſechs prachtvolle 
Araberpferde an, Geſchenke des Königs Imam 
Jahja von Jemen. Zwei der Pferde find für den 
König von Italien, zwei für den Kronprinzen und 
je eines iſt für Muſſolini und den Grafen Ciano be⸗ 
ſtimmt. 


Dieſe Geſchenke ſind ein Ausdruck der freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Italien 
und dem Jemen. Wie weit dieſes Verhältnis geht, 
wird aus der folgenden Meldung klar: Vor kurzem 
hatte England ſich geweigert, Imam Jahja 
Waffen und Munition zu liefern. Daraufhin 
hat Italien einen Vertrag abgeſchloſſen, der u. a. 
auch die Lieferung von Kriegsmaterialien nach dem 
Jemen vorſieht. 


Der Mann mit den 13 Namen. 

Wenn die Machtfülle eines Regierenden an der Länge 
ſeines Namens gemeſſen würde, dann wäre der Imam von 
Jemen heute der mächtigſte Herrſcher der Welt. Höret, oh 
höret ihr Gläubigen! Der Frömmſte der Frommen, der 
Tapferſte der Tapferen — und Liſtigſte der Liſtigen fügen 
die Engländer im Stillen hinzu — ſein Name lautet: Imam 
Mohammed Jahja Hamid ad Din Motawakkil Ibn Amad 
ad Din Mohammed Manſur. Wer wagt es, dem Sohn der 
berühmten, vom Propheten ſelber abſtammenden und von 
ihm geſegneten Familie der Gaſim Raſim, ſeinen Thron 
ſtreitig zu machen? Er wird gegen den Hundeſohn zu Felde 
ziehen, er wird ihn grauſam beſtrafen laſſen durch die 
Schneide ſeines Krummſchwertes, und es wird ihm geſchehen 
wie all jenen Treuloſen, deren Gebeine im Wüſtenſande 
bleichen... So ſoll es ſeinl ... Allah Inſchallah . .! 


Ein gefährlicher Thron. - 

Seit dreiunddreißig Jahren behauptet fih der Imam 
Jahja jetzt auf dem Thron ſeines Landes. Das iſt ein 
wahrer Regierungsrekord, denn faſt alle ſeine Vorfahren 
fielen kurze Zeit, nachdem ſie den zinnoberroten Palaſt in 
Sanaa bezogen hatten, einem Attentat oder Aufſtand zum 
Opfer. Manchmal nicht länger als einige Tage durften ſie 
den Frieden der kühlen, vom Duft des Mokka durchzogenen 
und der Muſik der Springbrunnen erfüllten Räume des 
Regierungsſitzes genießen, denn ſchon bald präſentierte ſich 
auf Grund des unklaren ſeiditiſchen Erbfolgegeſetzes irgend 
ein Stammesführer der Wüſte als rechtmäßiger Thron⸗ 
prätendent und wiegelte die Beduinen auf. 


Der Kriegsrat der Magier. 

Wie iſt es dem unterſetzten, rotbärtigen Imam Jahja 
gelungen, ſeine Poſition ſo lange zu bewahren? Er ſelbſt 
ſchreibt es ſeinen übernatürlichen Kräften zu. Jahja meint 
die Gabe zu beſitzen, Feinde aus der Ferne durch die bloße 
Anwendung ſeiner Gedankenkraft töten zu können. Aber 
noch hunderterlei andere Zauberkünſte probiert er in ſeinem 
Laboratorium aus, das den Alchimiſtenſtuben des Mittel⸗ 
alters ähnelt. Stundenlang hockt der orientaliſche Herr⸗ 
ſcher mit ſeinen ſchöngekleideten Ratgebern beiſammen und 
brütet mit ihnen wunderwirkende Reime aus, während er 
dabei unzählige fingerhutgroße Taſſen des beſten Kaffes 
der Welt konſumiert. 


Weihrauch und Petroleum. 


Der Imam von Jahja würde nicht im zwanzigſten 
Jahrhundert leben, wenn man hinter dieſen orientaliſchen 
Märchenkuliſſen nicht Kanonen und Petroleum entdecken 
würde. Tatſächlich verdankt der Tapferſte der Tapferen 
ſeine Machtſtellung nicht ſo ſehr den Zauberreimen und 
Geheimwiſſenſchaften, ſondern der Tatſache, daß ſein Land 
in der Zeit ſeiner Regierung zu einer der wichtigſten ſtra⸗ 
tegiſchen Poſitionen der Welt geworden iſt und ſowohl von 
England als auch von Italien heftig umworben wird. Der 
ſchlaue Imam hat es verſtanden, zwiſchen den beiden Mäch⸗ 
ten, denen an einer Beherrſchung des Suezkanals ſtärkſtens 
gelegen iſt, eine luſtige Schaukelpolitik zu treiben und ge⸗ 
legentlich, falls beide ſich ſeinen exorbitanten Geldforderun⸗ 
gen gegenüber widerſpenſtig zeigen, auch Frankreich mit ins 
Spiel zu bringen. 


„Al Chadra“ — „die Grüne“ — nannten ſchon die Ge⸗ 
folgsleute des Propheten das Land Jemen, und bereits die 
Geographen des Altertums beſchrieben es in hymniſchen 
Worten: „Zahllos ſind ſeine Herden, unvergleichlich herr⸗ 
lich duften ſeine unzähligen Gewürze wie Balſam, Weih⸗ 
rauch, Zimt und Myrrhe...“ Den Nationalökonomen 
unſerer Tage ſticht allerdings der Geruch des Petroleums 
noch lieblicher in die Naſe. Sie ſehen im Jemen das Erd⸗ 
ölland der Zukunft, und ſo iſt um den Beſitz des „glücklichen 
Arabien“ ebenſo wie ſeinerzeit um den Beſitz der Olquellen 
von Moſſul einer jener Kriege ausgebrochen, den die großen 
Weltmächte von anderen Völkerſchaften für ſich durchfechten 
laſſen. 


Krieg England Italien in Arabien. 

Im Hintergrund des griechiſch⸗türkiſchen Krieges in 
Kleinaſien ſtand der engliſch⸗franzöſiſche Intereſſengegenſatz 
in Moſſul; im Hintergrund des Krigees⸗ den Ibn Saud 
1934 gegen den Imam von Jemen führte, agierten engliſche 
und italieniſche Ratgeber. Damals ſchien es, als würde 
der Sieg des von England unterſtützten Ibn Saud die 
Italiener aus dem Jemen verdrängen. Die Flugſchulen, 
die Italien für die Jemeniten errichtet hatte, wurden ge⸗ 
ſchloſſen, Rom zog alle ſeine Ratgeber zurück, um in Abeſſi⸗ 
nien dafür freie Hand zu bekommen. 


Der Thereſientaler erobert ein Land. 

Aber nach der ſiegreichen Beendigung des Abeſſinien⸗ 
ſeldzuges erſchienen die Italiener wieder in Sanaa. Sie 
waren die einzigen Europäer, denen es erlaubt wurde, in 
dieſer zweitauſendzweihundert Meter hoch gelegenen Haupt⸗ 
ſtadt ihren Wohnſitz zu nehmen. Sanaa, die „Unberührte“, 
fanatiſcher noch bewacht als Mekka, öffnete Fremden ſeine 
Tore, denn dieſe Fremden brachten Geld, viele gute The⸗ 
reſientaler, die Italien nach Ankauf des bſterreichiſchen 
Prägerechtes nu ſelbſt in Hülle und Fülle münzen ließ. 
Monatelang hatten die jemitiſchen Beamten keinen Gehalt 
bekommen. Der krankhaft geizige Imam zahlte ſeinem 
Generalſtabschef beiſpielsweiſe nur vier engliſche Pfund 
monatlich, nun aber kam Silber ins Land. Die Armee und 
die Verwaltungsſtellen des Staates bekannten ſich freudig 
zu den Italinern, die ihnen, ähnlich wie früher ſchon ein⸗ 
mal Jon Saud, eine zweihundertfünfzigprozentige Gehalts⸗ 


erhöhung bewilligten und überdies langfriſtige Kredite an⸗ 
boten. So hat Italien — wie die offizielle Bekanntgabe des 
Waffenlieferungsvertrages beweiſt — wieder eine ſtarke Po⸗ 
ſition erobert, die Englands Weg nach Indien bedroht und 
als wichtiges Fauſtpfand Muſſolinis auch auf die Entwick⸗ 
lung der europäiſchen Politik nicht ohne Einfluß ſein dürfte. 


O. Ryan. 
* 


Der abgeſetzte Großmufti nach Syrien geflohen? 


In Jeruſalem erhält ſich am Freitag hartnäckig 
das Gerücht, daß der feiner wichtigſten Amter entkleidete 
Großmuftt, der bekanntlich ſeit Wochen in freiwilliger 
Gefangenſchaft im heiligen Moſcheengebiet Jeruſalems 
lebt, in Verkleidung geflohen ſei. Das Gerücht 
über die gelungene Flucht erfährt eine gewiſſe Beſtätigung 
durch die Tatſache, daß der Großmufti zum erſten Mal nicht 
die Freitagsgebete leitete und daß ſeine Familie vor drei 
Tagen abgereiſt iſt. Das Gerücht wird weiter durch die 
Feſtſtellung erhärtet, daß der Großmufti weder in ſeinem 
Haus noch irgendwo ſonſt in Jeruſalem auffindbar iſt. 


Es kriſelt in Franzöſiſch⸗Nordafrika! 


Franzöſiſch⸗ Nordafrika iſt das Land der 
Unruhe, geheimer Machenſchaften, der JFeindſeligkeiten, der 
Not und des Aufrufes zur offenen Revolte geworden. 
Das iſt jedenfalls der Eindruck, den Reiſende gewinnen, die 
jetzt in das Land kommen und die erſtaunt ſind, wie ver⸗ 
ändert ſie es gegenüber einer Zeit vor noch fünf und ſechs 
Jahren vorfinden. An den Mauern der Häuſer von 
Tunis ſind Aufrufe der „Muſelmaniſchen Ju⸗ 
gend“ angeklebt, die mit folgendem Satz beginnen: „Die 
muſelmaniſche Jugend proteſtiert gegen die Teilung Jalä⸗ 
ſtinas und gegen die Unterdrückungspolitik Englands ...“ 
Dieſes Plakat gibt den Proteſt wieder, den die muſel⸗ 
maniſche Jugend dem Britiſchen Konſulat in Tunis auch 
direkt zuſtellte. Daß die franzöſiſche Verwaltung den An⸗ 
ſchlag zuließ, iſt angeſichts der engen politiſchen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Paris und London bezeichnend genug. 


Die franzöſiſche Verwaltung muß auch ſonſt der natio⸗ 
naliſtiſchen mohammedaniſchen Bewegung allerhand Zu⸗ 
geſtändniſſe machen. So finden unbehelligt Verſammlun⸗ 
gen ſtatt, in denen der Scheik Taalb i, ein ausgeſproche⸗ 
ner Franzoſengegner, Unabhängigkeitspropaganda für 
Tuneſien macht. Tauſende von Ferfonen find in der Regel 
anweſend, und Taalbi hat auch eine beſondere Jugend⸗ 
organiſation um ſich geſammelt, die „Jugend Taalbi“. In 
einer dieſer Verſammlungen, die in einem Kino in 
Hammam⸗Lif, einem kleinen Ort in der Nähe von Tunis, 
ſtattfand, und bei der eine ganze Reihe von Führern der 
Unabhängigkeitsbewegung zugegen waren, ſchloß der eine 
Redner mit den Worten: „Ihr werdet unbeirrt den Weg 
weiter verfolgen, den wir euch vorgezeichnet haben, und 


der wie bei allen anderen mohammedaniſchen Ländern zur 
Befreiung führt.“ e 


Bolitiiche Strategie 
an der Front der polniſchen Jugend. 


Am Donnerstag, dem 14. d. M., haben die Vorſtände 
und Leiter des Verbandes der polniſchen Pfadfinder, des 
Schützenverbandes (Strzelec) und des Zentralen Verbandes 
des Jungen Dorfes ein Verſtändigungs⸗Abkommen unter⸗ 
zeichnet, in dem die Gemeinſamkeit der Grundideen der drei 
Organiſationen feſtgeſtellt und die Einſetzung einer Ver⸗ 
ſtändigungs⸗Kommiſſion angeſagt wird, welche 
die Arbeiten der drei Organiſationen in Einklang bringen 
ſoll. Die gemeinſame Erklärung haben unterzeichnet: Der 
Wojewode Grazynſki als Vorſitzender des Pfadfinder⸗Ver⸗ 
bandes, und Antoni Olbromſki als Delegierter dieſes 
Verbandes, Fr. Paſchalſki als Präſes, und Oberſtleutnant 
Frydrych als Hauptkommandant des Schützen verbandes, 
Staniſlaw Gierat als Präſes und Ronuald Tyczynſki als 
Sekretär des Zentralverbandes des Inngen Dorfes. 

Die Verſtändigung der drei Organiſationen, welche 
einen erheblichen Teil der organijierten polniſchen Jugend 
umfaßt, bildet einen wichtigen Schachzug in der Reihe von 
politiſchen Kämpfen, welche die einzelnen Gruppen des ſo⸗ 
genannten Regierungslagers miteinander aus⸗ 
fechten. Der Kampf geht diesmal um die Jugend, um 
deren Beſitz in letzter Zeit geradezu mit Erbitterung ge⸗ 
rungen wird, weil es ſich doch um den politiſchen Nachwuchs 
handelt. Es gilt nämlich heute als Axiom (und zwar nicht 
nur in Polen), daß diejenige Richtung, welche die Meiſtzahl 
jugendlicher Elemente zu vereinigen und ihrem Einfluß zu 
unterwerfen vermag, ſicher ſein könne, die Macht, ſofern ſie 
dieſe bereits beſitzt, auch in Zukunft zu behaupten bzw. die 
bisher vergeblich erſtrebte Macht mit der Zeit zu erringen. 
So pocht die nationaliſt iſchee Oppoſition darauf, 
daß ihr die Jugend zuſtröme. Andererſeits iſt vieles im 
ſogenanntn Regierungslager, ja ſogar die grundfäg- 
liche Wandlung in der Orientierung ſehr maßgebender Fak⸗ 
toren, zum Teil mit der Rückſichtnahme auf die Tendenzen 
der heutigen Jugend loder auch nur auf die Vorſtellung, 
die man ſich von dieſen Tendenzen gebildet hat) zu erklären. 

Um den Schachzug, der in der Abmachung der genannten, 
von äußerſt geſchickten und erfahrenen Politikern geleiteten 
Jugendorganiſationen beſteht, richtig beurteilen zu können, 
muß man ſich einiges in Erinnerung bringen und dazu noch 
einen Blick hinter die Kuliſſen werfen. 

Der Pfadfinderverband und die Schützenorganiſation 
hatten ſeinerzeit ihren Beitritt zum Lager der Nationalen 
Einigung angemeldet. Der Verband des Jungen Dorfes 
aber (in der polniſchen Publiziſtik „Sie w“ genannt), hat ſich 
dem Lager nicht zur Verfügung geſtellt. Dieſe Tatſachen 
ſind feſtzuhalten. 

Im Fortſchreiten ihrer Organiſationsarbeit 
hat die Leitung des Lagers der Nationalen Einigung für 
die Jugend eine beſondere Abteilung beſtimmt und den 
Verband des Jungen Polens entſtehen laſſen, für den ein 
Teil des verbotenen Nationalradikalen Lagers 


— 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Nundſchau. 


Bei anderen Gelegenheiten wird Frankreich ganz offen 
verhöhnt. Dem franzöſiſchen Protektorat wird der 
offene Kampf angeſagt. Man beſchuldigt Frank⸗ 
reich, Tunefiien ausgehungert und ausgeraubt zu haben 
und ſcheut ſich nicht, mit lauter Stimme in den Saal a 
rufen, daß die Stunde der Befreiung bald ſchlagen, und 
daß man die Franzoſen zum Lande hinausjagen werde. 

Franzoſen, die dieſe Entwicklung mit Beſorgnis ver⸗ 
folgen, verlangen, daß in Tunis ein General mit 
außerordentlichen Vollmachten anſtelle des 
viel zu nachgiebigen Reſidenten eingeſetzt werden müſſe, 
andernfalls würde Tunis und in der Folge ganz Nord⸗ 
afrika für Frankreich verloren ſein. 

In Algier iſt die Lage nicht viel anders. Dort hat 
man ſoeben den mohammedaniſchen Freiheitsführer Meſſali 
Hadi mit fünf ſeiner engſten Mitarbeiter eingeſperrt. Ein⸗ 
geweihte erklären, daß ſei aber weiter nichts als eine Ge⸗ 
fälligkeit, die man den in Paris allmächtigen Kommuniſten 
erwieſen habe. Die Kommuniſten agitieren in Algier auch 
ſehr lebhaft und haben den Wunſch gehabt, in Meſſali Hadj 
eine unbequeme Konkurrenz verſchwinden zu ſehen. In 
den Anfängen der kommuniſtiſchen Verſeuchung Algeriens 
hat Meſſali Hadj ihnen dazu gedient, ihre eigene Aktion zu 
verſchleiern. Aber ſie haben wohl nicht vorausgeſehen, daß 
die religiöſe und völkiſche Bewegung der Algerier ſich viel 
ſtärker durchſetzen würde, als die kommuniſtiſchen Phraſen, 
mit denen man das Volk zu füttern verſuchte. Sie müſſen 
heute erleben, daß die Nationaliſten den Kommunismus 
als eine „atheiſtiſche und verdammenswerte Sekte“ brand⸗ 
marken. Der Mohammedaner iſt vor allem anderen 
mohammedaniſch. 

Die Kommuniſten haben zwar im Anfang ſich des 
mohammedaniſchen Unabhängigkeitsſtrebens bedient, um 
im Lande Fuß zu faſſen. Aber wenn ihre Parole lautete: 
„Frankreich iſt ein fremder Unterdrücker in Algerien“, ſo 
hat die Unabhängigkeitsbewegung der algeriſchen Araber 
längs daraus gemacht: „Algerien gehört den Mohamme⸗ 
dannern“, 3 

Es konnte alſo gar nicht fehlen, daß die beiden Strö⸗ 
mungen, die durch die Grundſätze der Religioſität getrennt 
ſind, in ſchärfſten Widerſpruch zueinander gelangen mußten, 
obwohl beide antifranzöſiſch eingeſtellt ſind. Heute herrſcht 
zwiſchen dem algeriſchen Kommunismus und den algeriſchen 
Unabhängigkeitskämpfern offener Kriegszuſtand. Die 
Kommuniſten haben es aber dank ihrem Einfluß auf das 
Volksfront⸗Kabinett in Frankreich durchgeſetzt, daß der 
„Nordafrikaniſche Stern“ — fo nennt ſich die Un⸗ 
abhängigkeitsbewegung der Algerier — aufgelöft und 
Meſſali Hadj mit den anderen Führern der Bewegung feſt⸗ 
geſetzt wurde. Die mohammedaniſche Unabhängigkeitsbewe⸗ 
gung hat dadurch aber an Fanatismus nichts verloren. Ein 
Kongreß der algeriſchen Mohammedaner entſchied, daß alle 
als Vertreter der drei algeriſchen Departements gewählten 
Muſelmanen als Proteſt gegen die Verhaftung ihrer Führer 
ihr Mandat ſofort niederzulegen hätten. 

Auf jeden Fall iſt die Lage in Nordafrika, auch 
gerade nach dem Urteil franzöſiſcher Beurteiler, aufs 
äußerſte geſpannt. 


Bei Frauen, die jahrelang an erf Stuhlgang leiden, 
weiſt der Gebrauch des rein natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſers — früh und abends ungefähr / Glas — ganz ausgezeich⸗ 
nete Erfolge auf. Fragen Sie Ihren Arzt. (1749 


— En ne EEEEEERE RETTET. 


(ONR) als Kerntruppe gewonnen wurde. Es war im Plan 
der Leitung des Lagers gelegen, daß die geſamte Jugend⸗ 
arbeit im Verband des Jungen Polens konzentriert werden 
ſollte, und daß, wenn dies nicht zu erreichen ſei, jedenfalls 
die anderen Jugendorganiſationen der ſogenannten „Sanie⸗ 
rung“ dem Verband des Jungen Polens untergeordnet 
werden mußten. Um dieſes Ziel zu erreichen, hat der Leiter 
des Verbandes des Jungen Polens, Rutkowſki, an die 
Leitung des Pfadfinder⸗Verbandes ein Schreiben mit der 
Aufforderung zur Unterordnung gerichtet. Als Antwort 
auf dieſe Aufforderung zur Unterordnung iſt das Verſtän⸗ 
digungs⸗Abkommen der drei oben namentlich aufgeführten 
Jugendorganiſationen erfolgt. Dieſe Organiſationen haben 
damit eine vielſagende Trennungslinie zwiſchen ſich 
und dem Verbande des Jungen Polens gezogen. 

Über die Beweggründe zur Schaffung dieſer Tren⸗ 
nungslinie ergehen ſich die Organe der nationaliſtiſchen 
Oppoſition in recht angelegentlichen Betrachtungen. Einer⸗ 
ſeits haben fie ſichtlich eine gewiſſe Schwäche für den Ver⸗ 
band des Jungen Polens, andererſeits ſehen ſie in der An⸗ 
näherung der drei Organiſationen „eine Erſcheinung, die 
nicht allein die Jugend betrifft und ihre Bedeutung 
für die Zukunft beſitzt“. 

„Wir haben es hier“ — ſo meint der „Goniec War⸗ 
ſzawſki“ — „mit einem politiſchen Schachzug der Naprawa⸗ 
Faktoren zu tun. Der Pfadfinder⸗Verband und der Ver⸗ 
band des Jungen Dorfes unterlagen ſchon ſeit langem dem 
Einfluß der Naprawa⸗Leute, und die Leiter dieſer beiden 
Organiſationen galten als hervorragende Vertreter der 
Naprawa⸗Gruppe, die über einen großen politiſchen Ehr⸗ 
geiz verfügt und eifrig beſtrebt iſt, entſcheidende Geltung in 
der Volksgemeinſchaft zu erlangen. Daher iſt der Schluß 
zu ziehen, daß die Tatſache des ideenmäßigen Zuſammen⸗ 
ſchluſſes der drei Organiſationen ſich hauptſächlich gegen den 
Verband des Jungen Polens richtet, welcher den Anſpruch 
erhob, ſeine Einflüſſe auf die geſamte Jugend zu erſtrecken. 
Es bilden ſich demnach im Regierungslager auf dem Front⸗ 
abſchnitt der Jugend zwei Kriſtalliſations⸗Mittelpunkte, 
welche ihre beſonderen Ideologien haben und ſich einander 
in der praktiſchen Arbeit entgegenſtellen.“ 

„Was nun den Verband des Jungen Polens 
anbetrifft, ſo erfährt man jetzt, daß er ſeine eigenen Organi⸗ 
ſationen auf dem Gebiet des Dorfes zu gründen im Begriffe 
ſteht. Im Monat November veranſtaltet der Verband einen 
Kurſus für dörfliche Führer, der eine umfaſſende 
Organiſationsarbeit einleiten ſoll. 

Politiſche Spötter auf der Linken weiſen darauf hin, daß 
das Dorf bald ein Tummelplatz für Konkurrenzkämpfe zwi⸗ 
ſchen zwei „Sanierungs“⸗Jugend⸗Organiſationen fein werde, 
von denen jede ſich auf die Parole der Nationalen 
Einigung beruft. 5 

%* 


Polniſche Winterhilfe. 


Der Wirtſchaftsausſchuß des polniſchen Miniſterrates 
beſchloß u. a., die im vorigen Herbſt aufgenommene Winter⸗ 
hilfe für die Arbeitsloſen auch in dieſem Jahre in Angriff 
zu nehmen. Während der vorjährigen Hilfsaktion find 
33 Millionen Zloty, das ſind rund 15 Millionen Mark, auf⸗ 
gebracht worden. 
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auf 5804 000 


ſtrichen wurden. 
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Mitschaftäche Rundſchau. 


Wichtige öſterreichiſche Finanzgeſetze. 
Die Folgen des Zuſammenbruches der „Phoenix“, 


In einer Sitzung des Miniſterrats in Öfterreih am Freitag 
wurden wichtige Geſetze beſchloſſen, die im Zuſammenhang mit dem 
ſeinerzeitigen Zuſammenbruch der von dem füdiſchen General⸗ 
direktor Berliner zugrunde gewirtſchafteten Lebens verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft „Phoenix“ ſtehen. 

Bär die Verpflichtungen der „Phoenix war eine Auffangs⸗ 
geſellſchaft, die „Oſterreichiſche Verſicherungs⸗A.⸗G.“, kurz Ovag ge⸗ 
nannt, gegründet worden. Gleichzeitig war ein Verfiherungsfonds 
geſchaffen worden, der 250 Millionen Schilling Obligationen 
— entſprechend der bei dem Zuſammenbruch der „Phoenix“ einge⸗ 
büßten Summe — mit 30jähriger Laufzeit ausgab und fie der 
Ovag aushändigte. Die Tilgung und die Verzinſung dieſes 
Fonds, mit einem Wort, die Geldbeſchaffung für die Bedürfniſſe 
der Ovag, ſollten aus Zuſchägen erfolgen, die auf alle bei öſter⸗ 
reichiſchen Verſicherungsgeſellſchaften laufende Verſicherungsver⸗ 
träge zwangsweiſe erhoben würden. Das Lebensverſicherungs⸗ 
geſchäft entwickelte ſich aber nach dem Zuſammenbruch der „Phoenix“ 
ſo ſchleppend, daß die Eingänge aus dieſen Zuſchlägen hinter den 
Erwartungen zurückblieben. Man war daher beſtrebt, die jährliche 
DTilgungsſumme herabzuſetzen und gleichzeitig durch eine höhere 
Verzinſung des Papiers dem Publikum einen Anreiz zum An⸗ 
kauf von Obligationen zu geben, um fo der Ovag größere Geld⸗ 
mittel zuzuführen. 

Das Einſchneidendſte der neuen Geſetze beſtimmt daher, wie 
der Finanzminiſter Dr. Neumayer in einer Preſſekonferenz mit⸗ 
teilte, daß die Laufzeit der Obligationen von 30 auf 40 Jahre er⸗ 
höht wird, wodurch die Animität um rund 2 Millionen Schilling 
finkt. Ferner wird aus dem erwähnten Grunde der Zuteilungs⸗ 
kurs von 100 Schilling nominal auf 85 herabgeſetzt, was praktiſch 
einer Erhöhung der Verzinſung des Papiers auf 4½ gleichkommt. 
Dies bedingt aber wieder eine Erhöhung des geſamten Obliga⸗ 
tionsſtocks von 250 auf 289 Millionen Schilling. Als gewiſſe 
Entſchädigung für die Verlängerung des Zuſchlagszahlungszwangs 
— 60 ſtatt 30 Jahre — wird eine Ermäßigung dieſer Zuſchläge bei 
Sachverſicherungen um ½, bei Lebensverſicherungen um 1 Prozent 


Eine Reihe weiterer Geſetze ſoll das Verſicherungsgeſchäft 
überhaupt beleben helfen. Sollten ſich, wie man hofft, auf dieſe 
Weiſe die Einnahmen erheblich ſteigern, ſo könnte daun unter 
Umſtänden auch eine beſchleunigte Liquidierung des Obligations⸗ 
fonds ins Auge gefaßt werden. So wurden u. a. günſtigere Be⸗ 
dingungen für die Geltendmachung von Lebensver⸗ 
ſicherungsprämien als ſteuerliche Abzugskoſten, ferner bei 
der Berggebührenverſicherung geſchaffen, die ſogenannten Ver⸗ 
waltungskoſten beim Abſchluß von Lebensverſicherungen herab⸗ 
geſetzt und die Proviſtionsanſprüche der Vermittler begrenzt. 


verfügt. 


Geſteigerter Frachtenverkehr in Polen 
* 2 Halbjahr 1937. 5 


Das Statiſtiſche Bureau der Polniſchen Staatsbahnen ver⸗ 
öffentlicht fetzt die Ziffern für den Frachtverkehr auf den normal⸗ 
ſpurigen Strecken im 1. Halbjahr 1937. Verglichen mit dem Er⸗ 
gebnis des gleichen Zeitraums des Vorfahres läßt ſich eine er⸗ 
hebliche Steigerung feſtſtellen, die nahezu 8,2 Millionen 
To. beträgt. Die nachſtehende Tabelle gibt eine Überſicht über den 
Frachtenverkehr auf den normalſpurigen polniſchen Bahnen vom 
1. Halbjahr 1934 bis zum 2. Halbjahr 1937 (in 1000 To.): 


1937 1936 1935 1934 
1. Halbjahr 32 690,4 24 517,1 24 562,0 23 888,7 
2. Halbjahr — 33.333.606 31 6410 31 008,0 
 Gefamtiabr — 57 850,7 56 203,0 54 896,7 


Betrachtet man die Art der beförderten Güter, ſo muß man 
feſtſtellen, daß die Produktionsſteigerung nur zum ge 
ringen Teil die Urſache der Verkehrsbelebung war, ſondern daß 
dieſe vielmehr durch eine Reihe anderer Faktoren bedingt war. 
So iſt z. B. gegenüber dem 1. Halbjahr 1936 die Güterbeförderung 
im inneren Betrieb der polniſchen Staatsbahnen von 3 162 000 To. 
To., ſowie für militäriſche Zwecke von 296 000 To. 
auf 493 000 To. erhöht. Gleichzeitig hat ſich die Eilgutbeförderung 
von 290 000 To. auf 354 000 To. erhöht. Für die Frachtbeförderung 
von Handelswaren ergibt ſich ſomit eine Zunahme von rund 
6,2 Millionen To. auf 26 540 000 To. Von dieſer Erhöhung ent⸗ 
fällt genau die Hälfte, nämlich rund 3,1 Millionen To. auf das 
Anwachſen der Kohlentransporte. In größerem Umfana erhöht 
haben ſich ferner die Transporte von Holz, Erz, Eiſen und Stahl, 
ſowie Eiſen⸗ und Stahlwaren, behauenen und unbehauenen Stei⸗ 
nen, Kalk, keramiſchen Erzeugniſſen, Chemikalien, Düngemitteln 
und ſchließlich Stückgütern. Dagegen iſt für landwirtſchaftliche 
Erzeugniſſe, abgeſehen von Kartoffeln und lebenden Tieren, eine 
ſtarke Verminderung des Frachtverkehrs feſtzuſtellen. 


Polen und die internationalen Eiſenkartelle. 
Im Zuſammenhang mit der zum Abſchluß kommenden Tagung 


der Internationalen Rohſtahlgemeinſchaft und des Internationalen 
Eiſenbahnſchienenkartells in Warſchau wird in einem Artikel des 


Wirtſchaftsteiles der „Gazeta Polſka“ feſtgeſtellt, daß Polen durch 


ſeinen im Jahre 1936 vollzogenen Beitritt zu dieſen Organiſationen 
in feiner Ausfuhr ſtark behindert werde. Polen ſei, fo wird aus⸗ 
geführt, dieſen Organiſationen beigetreten, als ſich ſeine Eiſen⸗ 
hütteninduſtrie in einer nicht gerade günſtigen Lage befand und 
ſo ſeien ſowohl die Polen zugeſtandenen Ausfuhrkontingente, wie 
auch der Geſamtwert der Ausfuhr nicht zufriedenſtellend. So be⸗ 
trug der Anteil Deutſchlands an der Ausfuhr des Jahres 1936 
33 Prozent der Welteiſenausfuhr, der Anteil Polens dagegen nur 
4 Prozent; was aber ausſchlaggebender ſei, wäre die Tatſache, daß 
von den 273 000 To. Eiſen im Werte von 59 Mill. Zloty, die Polen 
ausgeführt hat, nur 3000 To. im Werte von etwa 2 Mill. Zloty 
waren, die einen höheren Bearbeitungsprozeß durchgemacht hatten, 
das übrige wären Halbzeug und primitive Walzwerkerzeuaniſſe ge⸗ 
weſen, die den geringſten Nutzen brächten. Zu dieſer Feſtſtellung 
ſehe ſich das genannte polniſche Blatt genötigt, ſo heißt es in dem 
Artikel, weil dieſer Zuſtand für die polniſche Induſtrie wenig er⸗ 
wünſcht und auch auf die Dauer nicht tragbar ſei. 

Beim Leſen dieſer Zeilen muß man ſich daran erinnern, daß 
im vergangenen Jahr, als Polen den internationalen Kartellen 
beitrat, in der polniſchen Wirtſchaftspreſſe darüber große Genug⸗ 
tuung zum Ausdruck kam und die Ausſichten auf eine Vergröße⸗ 
rung der Ausfuhr bzw. eine günſtigere Preisgeſtaltung unter⸗ 
Nun wird die Unzufriedenheit mit dem neuen 
Zuſtand ausgedrückt. 


Die Schwierigkeiten der polniſchen Schrotteinfuhr. 


Das Anſteigen der Eiſen⸗ und Stahlgewinnung hat einen ſehr 
hohen Schrottbedarf zur Folge, der um fo arößer fein muß, als 
die Hüttenwerke in weſentlich größerem Umfang als die mittel⸗ 
und weſteuropätſchen auf die Verarbeitung von Schrott eingeſtellt 
find. In den erſten 8 Monaten 1937 haben ſich nach der Außen⸗ 
handelsſtatiſtik die Schrottbezüge von 260 500 To. auf 435 700 To. 
erhöht. Nach den letzten Meldungen aus Gdingen iſt aber im 
Monat September ein Rückgang der ſeewärtigen Schrotteinfuhr 
ſeſtzuſtellen, der feine Urſache in erſter Linie in der Verteuerung 
der Frachtſätze und dem Mangel an geeignetem Schiffsraum haben 
dürfte. Zwar find im September 1937 in der Gdingener Haſen⸗ 
ſtatiſtik noch 35 Schiffe gezählt, die mit Schrottladungen eingingen. 
Aber abgeſehen von ſeinem Motorſchiff, das eine Ladung von 
6600 To. Schrott aus dem Mexikaniſchen Golf brachte, handelt es 
ſich dabei nur um kleinere Segelſchiffe, die mit ihren Ladungen 
aus europäiſchen Häfen, hauptſächlich aus niederländiſchen und 
däniſchen, kamen. 


Firmennachrichten. 


h Soldau (Dzialdowo). Zwangsverſteigerung des in 
Illowo (Momo) gelegenen und im Grundbuch owo, Ausweis 
L. 255, eingetragenen Grundſtücks (Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebän⸗ 
den), Flächenraum 20,50,67 Hektar, Inh. Johann Telus, am 17. Des 
zember d. J., 11 t, im Sitzungsſaal des Burggerichts. 
Schätzungspreis 25 830 ty. 


5,27½ 31, dto. fanadii 


Polens Zuſammenarbeit mit den Baltenſtaaten. 


Der polniſche Miniſter für Induſtrie und Handel, Antoni 
Roman, iſt von ſeiner zwölftägigen Reiſe durch Eſtland, Finn⸗ 
land und Lettland nach Warſchau zurückgekehrt. Noch während 
der Fahrt iſt er von Preſſevertretern über die Ergebniſſe ſeines 
Beſuches in den drei Ländern befragt worden. 

Miniſter Roman erklärte zunächſt, daß er durch ſeinen Beſuch 
in den Baltiſchen Staaten, wobei er ein polniſches Schiff benutzte, 
habe unterſtreichen wollen, 


daß Polen ein großes Intereſſe au der Schiffahrt auf 
der Oſtſee habe und großes Gewicht auf die Entwicklung 
ſeiner Handelsbeziehungen mit den Baltiſchen Staaten 

auf dem Seewege lege. a 


Polen wolle auf der Oſtſee den Platz einnehmen, der ihm gebühre. 
Dazu gehöre die enge Zuſammenarbeit mit den benachbarten 
Staaten an der Oſtſee. Nach Anſicht Romans tft der polniſche 
Hafen Gdingen dazu beſtimmt, nicht nur den eigenen Handels- 
beziehungen Polens zu dienen, ſondern auch den Bedürfniſſen der 
Baltiſchen Staaten, die nicht die Möglichkeit und nicht das Be⸗ 
dürfnis hätten, ſelbſtändig ein Netz von Verbindungen mit den 
fernen Überfeeländern zu unterhalten. In dieſem Zuſammenhang 
unterſtrich Roman die Wichtigkeit der regulären Schiffsverbindun⸗ 
gen zwiſchen Gdingen und den Oſtſeehäfen. Er habe ſich ſelbſt an 
Ort und Stelle davon überzeugen können, welches Intereſſe dieſe 
Linien in den Baltiſchen Häfen finden. 

Um dieſe Verbindungen noch nutzbringender zu geſtalten, ſei 
es feiner Anfiht nach dringend nötig, daß man in Polen und den 
Baltiſchen Staaten 

die gegenſeitigen Bedürfniſſe 


gründlich kennen lerne, damit es vermieden werde, daß man in 
fernen Ländern Artikel ſuche, mit denen man ſich bei den Nach⸗ 
barn an der Oſtſee verſorgen könne. Das direkte Ergebnis feiner 
Reife werde fein, daß er ſich bemühen werde, entſprechende 
Bedingungen in dieſer Richtung zu ſchaffen. Er ſei jedoch 
der Anſicht, daß auch die Privatinitiative in derſelben 
Richtung gehen müſſe. 

Zum Schluß ſeiner Ausführungen erklärt Miniſter Roman, 
daß er mit Freuden den hohen Stand der wirtſchaftlichen Entwick⸗ 
lung in den Baltiſchen Staaten feſtgeſtellt habe und ebenſo feſt⸗ 
ſtellen konnte, daß man von dort die Anknüpfung einer engen 
Wirtſchaftszuſammenarbeit mit Polen erſtrebe. Wenn man von 
polniſcher Seite dasſelbe Streben zeigen werde, dann hoffe er, 
daß ſein Aufenthalt in Eſtland, Finnland und Lettland in kürzeſter 
Zeit poſitive Reſultate erbringen werde. 


Die Konvertierung 


der polniſchen Ausland ⸗Dollaranleihen. 


Das Finanzminiſterium in Warſchau hat Verhandlungen mit 
den ausländiſchen Beſitzern der polniſchen Ausland⸗Dollaranleihen 


begonnen, um die Bedingungen der endgültigen Konvertierung 
dieſer Anleihen feſtzulegen. Dieſe Verhandlungen ſind noch nicht 


zum Abſchluß gelangt. Bei dem augenblicklichen Stand der Ver⸗ 
handlungen ſieht es das polniſche Finanzminiſterium als möglich 
an, daß der Zinſendienſt für dieſe Anleihen für die Zeit vom 
1. Oktober 1937 bis 80. April 1938 neu geregelt werden. An Stelle 
der bisherigen 35prozentigen Barzahlung für den Wert des Kupons 
(die aaf Grund des Abkommens von Profeſſor Krzyzanowfki vom 
Februar d. J. vereinbart wurde), ſollen in Zukunft einheitlich 
für al le Anleihen Zinſen in Höhe von 4¼ Prozent gezahlt mer: 
den. Auf den Reſt der Forderungen leiſten die ausländiſchen An⸗ 
leihe⸗Inhaber Verzicht. 

Diefe Neuordnung bezieht ſich auf alle im Vertrag des Pro⸗ 
feſſors Krzyzanowſki enthaltenen Anleihen, fo u. a. auf die ſechs⸗ 
prozentige Dollaranleihe vom Jahr 1920, auf die ſiebenprozen ige 
Stabiliſierungsanleihe, deren Zinſen am 15. Oktober d. J. fällig 
waren. Die Inhaber dieſer Anleihen, die ihre Stücke nicht zur 
Konvertierung in eine vierprozentige Anleihe eingereicht haben, 
können ſich zur Auszahlung ihrer Kupons (4¼ Prozent) bei den 
üblichen Zahlſtellen melden. "Diejenigen Inhaber, die in der Zeit 
zwiſchen dem 1. und 14. Oktober den am 1. Oktober d. J. fällig 
geweſenen ſechsprozentigen Kupon der Dollaranleihe vom Jahr 
1920 mit 35 Prozent Bargeld bezahlt erhalten hatten, werden eine 
entſprechende Nachzahlung durch die Bank Polfſki er⸗ 
halten. Diejenigen Anleihe⸗Inhaber, die ihre Kupons mit 4è 
Prozent nicht zum Inkaſſo geben wollen, behalten weiterhin das 
Recht, für ihre Kupons dreiprozentige Schatzſcheine zu fordern, 
und zwar entſprechend der Verordnung des Finanzminiſteriums 
vom 5. Juni 1937 (Da, Uſt. Nr. 45, Poſ. 347). 


Großzügiger Ausbau der Schiffbau⸗Anlagen 
Br der Danziger Werft. 


(Von unferem Danziger Mitarbeiter.) 


Die Danziger Werft erfreut fih einer neuen Blütezeit. Ihre 
Belegſchaft iſt wieber auf 2200 Ma un geſtiegen. Nicht weniger 
als 18 Schiffsbau ⸗ Aufträge harren gegenwärtig der Aus⸗ 
führung. Dazu find umfaſſende Neueinrichtungen in die Wege 
geleitet. Eine neue große Helling iſt im Bau, in der 
Schiffe bis zu 16000 To. gebaut werden können, und die Halle für 
Apparaturenbau weicht gegenwärtig einer weiteren geplanten noch 
größeren Helling, die es ermöglichen ſoll, auch allergrößte 
Schiffsneubauten zu Waſſer zu bringen. 17 Meter laug ſind die 
Baumſtämme und Eiſenbetonpfähle, die, in die Erde gerammt, das 
Fundament bilden für die neuen Hellingen. 
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Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 18. Oktober auf 5,9244 
Zto ty feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bant Polſki beträgt 5 %, der Lombard⸗ 
ſatz 6%. 


Berlin, 16. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.491 — 2.495, 
London 12.35 — 12.38. Holland 137,67—137,95, Norwegen 62,07 bis 
62,19, Schweden 63.68 63.80, Belgien 41,96—42,04, Italien 13,09 bis 
13,11. Frankreich 8,387—8,403, Schweiz 57.30—57,42, Prag 8,706 bis 
8,724, Wien 48.95 — 49,05. Danzig 47.00 47.10, Warſchan —.—. 


Die Bank Polſki Gert, Heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
er 5. 


100 Schweizer Frant 121,40 31, 100 franzöſiſche Frank 17,55 

100 deutſche Reichsmark in Papier 119,00 Zl., in Silber 126,00 1, 
in Gold feſt — — 31. 100 Danziger Gulden 99,80 31. 100 tſchech. 
Kronen 16,80 Zt. 100 öſterreich. Schillinge 97,00 Zt., holländiſcher 
Gulden 292,05 34, belgiſch Belgas 89.00 34, ital. Lire 22,40 Zt. 


Effektenbörſe. 


Poſener Effekten⸗Börſe vom 16. Oktober. 
5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 
mittlere Stücke 

kleinere Stücke 

4% Prämien⸗Dollar⸗Anleihe (S. II 

4½%/ Obligationen der Stadt Poſen 1928 
4% / Obligationen der Stadt Poſen 1999 
5% 4 der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Poſen 
5% Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 6.31.) 
4/,°/, umgeit. Zlotypfandbriefe d. Poſ. Landſchaft i. Gold 


8 
r 
3 
85 
en 
ı% 
S 


4½ / Ztoty« Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie | 

4% Konvert.⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft . . 49.50 G. 
Bank Cukrownictwa lex. Divid . — 
Bank Polti (100 2) ohne Coupon 8% Div. 19333 — 
Piechcin. N abr. Wap. i Cem. (30 31). )) 
ee ee Re Tee ee le 
Luban⸗Wronki (leo a)) % % „ 
Cukrownia Kruſz wia „ „4650.00 G. 


Tendenz: ruhig. = 


Warſchauer en⸗Börſe vom 16. Oktober. 

Festverzinsliche Wertpapiere: Zproz. Brämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
J. Em. 68,00, Jprozentige Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe Il. Em. 69,25, 
4progentige Dollar » Prämien ⸗ Anleihe Serie III — 7prozentige 
Stabiliſierungs - Anleihe 1927 —, Aprozentige Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1956 58.50—58,75, 5 proz. Staatl. Konv.⸗Anleihe 1924 —, 
7prozentige Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83,25, Sprozentige 
Pfandbriefe der Staatl, Bank Rolny 94. 7 proz. L. Z. der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank II. VII. Em. 83,25, 8 3. der Landes- 
n I. Em. 94. 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II.—IIl. Em. 83,25, 8 pros. Kom.⸗Obl. der Landeswirtihaftsbant 
I. Em. 94. 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 
8, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbank I, Em. 81, 5¼ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und IIIN. Em. 81, 
8 proz. L. 3 Tow. Kred. Prem. Polſk. —, 7 proz. L. 3. Tow. Kred. 
Przem. Polft. —, 4½ proz. L. 3. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warſchau Serie V 55.25, 5 pro entige L 3. Tow. Kr. der Stadt 
Warſchau —, 5prozentige L. 3. T. Kr. der Stadt Warſchau 1933 
62.00 — 61.25, 5prozentige L. 3. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 —, 
Konv.⸗Anleihe der Stadt Warſchau 1924 


. 
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Produktenmartt. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 18. Oktober. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (420. 1 f. h.) zuläffig 3%, Unreiniakeit, 
Wetzen I 748 g/l. (127,1 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit, Weizen II 
726 g/l. (123 f. h.) zuläſſig 6°, Unreinigkeit, Hafer 460 g/l. (76,7 l. h.) 
zuläſſig 5% Unreinigteit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit, Gerſte 673-678 g/l, (114.1. 115,1 f. h.) zuläſſig 2%, Un⸗ 
reinigkeit, Gerſte 644-650 8/1, 409 - 110,1 1. b.) zuläſſig 4% Unreinigkeit. 


Transattionsnreiie: . 


Roggen 30 to 23.75 gelbe Lupinen —to —— 
Roggen — u —.— Pen a — 5 —— 
Rogg — to —.— raugerſte — to —— 
Stand.⸗Weizen — to —.— Gerne 661-667 f/. — to —.— 

Sie 15to 21.40 Gerſte 114-115 f.h.— to 
afer 60 to 22.00 Sonnen⸗ 
—to —.— blumenkuchen — to 


3. 1 Pfd. Sterling 26,21 91. 1 


Richtpreiſe: 
Roggen 23.50—23.75 | Viktoriaerbſen . 24.00-26.00 
Wel zen J 748 8/1. . 30.00 30.50 15 . . 24.00—26.00 


Weizen JI 726 g/l. 
Braugerſte . 22.75 23.75 661 
gel e e eee, U 1RE-1d 
) Gerſte 644. . 20.5 A a pinen „ ; 14.00—14. 
1255 ae 21.75—22,00 en . 56.00-58.00 
en . 
blauer Mohn. 75.00 — 80.00 
Leinſamen . 


S 
Gelbklee. enthülſt 


28.75 — 29.25 Felderbſen. —— 
Beluichten N 


Aer: 
Roggenmehl 0-82 —.— 
5 10-68% m. Sack 33.25— 33.75 
4 0-70 % 32.40—33.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) 
Roggennachm. 0-95 % 28.75—29.75 
m. Sack Weitzklee, ger. 


Weizenmehl W 
„ Export f. Danzig Rotklee, unger. . 
en der,,  —.— 

0-50%. 48.50-48.00 Leinkuchenn . . 24.00-24.50 
Rapstuhen . 2. . 
Sonnenblumenkuch. 
22 25.00 — 25.50 
SE Hein Rom, 315-425 

peiſekartoffeln . 3.75— 
Speisekartoffeln Netze) 3 25—3.50 


Weizenſchrot⸗ 

nachmeh 0-95 % 38.25—39.25 
Roggenkleie . 15.75 —16.25 
Weizentleie, fein, . 16.25—16.75 


Werzentlete. mittelg. 15.75— 16.25 Fabrikkartoffelnn 1 
Weizentiete, grob , 16.75— 17.25 Nartoffelfloden . . 16.00 — 16.50 
Gerſtenkleie . 16.25—16.75 | Roggenitroh, loſe. 6.50 —7.00 
Gerſtengrütze fein . 30.00-31.00 | Roggenitrob, gepr.. 7.75—8.25 
Geritengrüße, mittl. 30.00-81.00 | Neteheu, loſe . . 8.759. _ 
Perlgerſtengrütze . 41.50-42.50 | Neteheu, gepreßt . 9.50—10.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen und Hafer ſtetig, Weizen, 
Gerſte, Roggen⸗ und Wetzenmehl ruhig. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: 


Roggen 117 to] Speiſekartoff. 30 to afer 9216 
Weizen 64 to Fabrikkartoff. 32 to emenge tn 
Braugerſte — to aatkartoffeln 45to | Roggen ⸗Stroh — 0 
a) Einheitsgerſte — to Kartoffelflock. 20 0 | Sonnenblumen⸗ 
b) Winter⸗ — to Mohn — to terne — to 
e Gerſte 280 to | Maistleie — to | gelbe Lupinen — 40 
3 40 to Geritentleie 25 to laue Lupinen — to 
Weizenmehl 27to | Nebe-Heu —to | Widen — to 
Biktorigerbſen 35 to [ Solaſchrot — to | Sonnenblumen 
Folger⸗Erbſen — 10 Leinſamen — to kuchen — to 
eld-Erbien — to Raps — to] Rapsſchrot — to 
oggenkleie 118 to | Palmkernſchrot — to | Baltersb,Erbi. — to 
Weizenkleie 60to | Buchweizen —to | Senf — to 


Gesamtangebot 1100 to. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörie vom 
16. Oktober. Die Preiſe veritehen ſich für 100 Kilo in Stotv: 


Transaktionspreiſe: 
Rogner ; ae 23.25 
/// ne 23.30 
Baer ; een ala ge 22.15 
r na ee ee 22.50 
Mie ua Urea 22.75 
Rihtpreiie: 


Weizen . 29.75—30.25 Motklee, roh 
Roggen 712 gl. . 22.75—23.00 | Schwedentle . . 
23. Gelbklee, enthülſt —.— 
Gerſte 700-717 /. . 22.50 — 22.75 Senf 38.00 40.00 
Viktoriaerbſen . 24.50 — 26.50 
afer I 480 /.. . 21.75 —22.00 8 22.50 —24.00 
lee gelb, o. Schalen —— 
Peluſchten —— 
Sommerwicken —.— 
Weizenſtroh, loſe 5.70 —5.95 
Weizenſtroh, gepr. 6.20—6.45 
Roggenſtroh, oje . 6.05 —6.30 
Roggenſtroh, gepr. 6.80 7.05 
Haferſtroh loſe . . 6.10 —6.35 


oggenmehl 
10-50% 32.2533. 25 
= 10-65*%, 30.75—31.75 
" 65% 23.75—24.75 
Weigenmehl 


„ 40-30%, . 50.90 — 50.50 
„ 0-50 / 46.00—46.50 


„ la 0-65 / „44.00-44.50 | Haferittob, gepreßt 6.60—6.80 

l 30-65°% 41.00 — 41.50 — enſtroh, loſe . 5.80 — 6.05 

„ IIa 50-65 / . 36.00-36.50 | Gerſtenſtroh, gepr.. 6.30 6.55 

„ 1165-70%, . 33.00-83.50 „loſe .. . 7.60-8.10 

Roggenkleie . 15.25—16.00 u. . 195 8258.75 

Bee e, ee eee : Sa 

eizenkleie, m 7 geyr 9.7010. 

Gerſtenkle-ie . 15.75—16.75 Leintuchen .. 23.75—24.00 

Winterraps 57 .00 Rapstuchen 20.25—20.50 
Leiniamen . . 47.00—50.00 Sonnenblumen 


blauer Mohn. . 77.00-80.00 tuchen 42—43% . 44.75-25.50 


gebe Qupinen ,». —— Speiietartoffeln . „ 3.00—3.50 
laue LZupnen , . —— . 18 gr 
Seradelllslgaga —— onaſchrot . . 24.50—25 50 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 3358 to, davon 918 0 
Roggen, 111 to Weizen, 372 to Gerſte, 70 to Hafer; 


